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* Deer auf ben 15ten Oktober d. J. angeſetzte 
aus bewegenden Urſachen auf den 22. e Monats verlegt, 


gam icht wird. Breslau, den 8. September 1832. 


. Königliche Regierung. 


mach un 


ung ; 
Jahrmarkt zu Reichthal, wird auf den Antrag des dortigen Magiſtrats 


welches dem handlungtreibenden Publiko hiermit bekannt 
Abtheilung des Innern. 


8 Inland. 
Des Königs Majeftär haben Allergnaͤdigſt geruht, den Lieu⸗ 
kenant a. O., Reglerungs⸗Reſerendarſus v. Hiddeſſen, zum 
Lanstath des Kreiſe Warburg im Regierungs⸗Bezi k Min⸗ 
den, zu ernennen. — Seine Majeſtat der König haben dem 
sathhäuslichen Kaſtellan und Botenmeiſter Portner zu Elbing 


das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Berlin, vom 6ten September. Der Wirkliche Geheime 


Ober Fin anz⸗Rath und General⸗Direktor der Steuern, Kuhl⸗ 


meyek, iſt nach Stettin von hier abgegangen. 


Berlin, vom 23. Auguſt. Bis zum 6. September, wo 
die große Uebung beginnt, werden Be 40.000 Mann verſam⸗ 


melt ſein, die zum Theil ſchon hier ſind. Die Darſtellung der 


Schlacht von Bennewitz in ihrer ſtrategiſchen Entwickelung und 
Verfolgung wird das Heer 12 Tage lang beſchaͤſtigen. Wie ge⸗ 


wohnlich werden Aufſtellungen und Paraden vorangehen und 


am 21. September wird Alles beendigt ſeyn. Schon jetzt füllt 
ſich die Stadt mit Fremden, namentlich mit angeſehenen Mili⸗ 
near 1 BER an 10 . 0 
In wiſſenſchaſtlicher Hinſicht iſt die Verlegung der hiefigen 
Sta a en ede der Akademie in die Nähe des Halli⸗ 
ſchen Thores wo ein beſonders weitlaͤuftiges und ſchoͤnes Obſer⸗ 
vatorſum errichtet wird, der Anſuͤhrung werth. 


Frankreich 


Paris, den 26. Auguſt. Alles laßt vermuthen, daß die 
vielfachen Beſprechungen uber die Geſtaltung des Miniſteriums 


am Ende der doctrinaͤren Partei zu gute kommen werden. Um 


Guzot und Thiers dreht ſich ber ganze Sinn 515 a ſo nn 
großen Talenten auch 


aͤnner bei ihren 
Eine, ein tiefer Forſcher, dürfte Paris diesmal fo 


dem Andern, einem allerdings vielgewandten Manne, kann 


man bie Verlaͤugnung leiner fruͤbern Grundſaͤtze nicht verzeihen. 
Die Frage iſt nun, ob ſich ein ſolches Cabinet vot den Kammern 
wird halten koͤnnen. Hier, heißt es, denkt man gleich von vorn 
herein mit dem Budget, und zwar einem erleichterten, aufzu⸗ 
treten, um gleich darauf ein Preßgeſetz durchzuſetzen, welches 
die Zuͤgelung der literariſchen Exeeſſe bezwecken würde. Andere 
Geſetz⸗ Entwürfe, als z. B. ein Tarif für unſte neut afrikaniſche 
Colonie, würden den Handelsſtand in guter Laune erhalten. 
Ein Liebhaber der Muſik fordert hier alle Pfeitenbläfer von 
Europa heraus, fo viel Laͤrm mit einem Inſtrument zu machen, 
als er mit ſeinem Munde allein zu thun im Stande je. Es 
heißt, er ſey von dem Direktor des Franz. Theaters in London 
angenommen. \ Tr 5 
Paris, vom 29. Auguſt. Der Meffager des Cham⸗ 
bres macht heute die Namen von 28 Deputirten⸗bekannt, die, 
obgleich der Oppoſitjon angehoͤrend, dem Berichte dieſer letzteren 
an ihre Kommittenten bis jetzt noch nicht beigetreten find. Es 
befinden ſich darunter die Herren Bignon, Daunou, General 
Semele,. General Simmer, Petou, von Brigode, Lherbette, 
Pages, Las⸗Caſes Sohn, von Mosbourg, Teſte und Vaude. — 
Die Deputirten Odilon⸗Barrot und Coulmann find am 23, d. 
M. von Muͤlhauſen abgereift: der Letztere iſt nach Brumath, ſei⸗ 
nem Wohnorte, zurückgekehrt, der Erſtere begiebt ſich über Baſel, 
Bern und Genf nach Lyon. — Der dortige Précurſeur mel⸗ 
det, die mit den Anſtalten zu dem Empfange des Herrn Odſlon⸗ 
Barrot beauftragten Buͤrger haͤtten auf die Nachricht von den 
Gegen⸗Maaßregeln, welche die Partei der richtigen Mitte treffe, 
auf den feierlichen Empfang jenes Deputirten verzichtet; auch folk 
demſelben, um unangenehme Auftritte zu vermeiden, keine Abend⸗ 
muſik gebracht, ſondern nur ein Feſtmahl gegeben werden. — 
Aus Perpignan wird geſchrieben, daß Herr Arago, am 18. d. 
von dort nach Port⸗Vendre abgereiſt iſt. Die France meridionat 
enthaͤlt eine Beſchreibung der Vanquets und anderen -Sefkli 


0 


Re. 
tie zu Ehren dieſes Deputirten von der dortigen Oppoſitionspartei 
veranſtaltet wurden. — Die Tribune, welche, als republika⸗ 
niſches Blatt, die jetzigen Stimmfuͤhrer der Oppoſition viel zu ge⸗ 
mäßigt findet, und die deshalb ſchon einige verſteckte Angriffe auf 
Odilon⸗Barrot gemacht hat, ſucht heute darzuthun, wie die Lage 
Frankreichs fo ſchwierig fen, daß ein Miniſterium der linken Seite, 
wenn es ans Ruder kaͤme, nichts von alle dem, was es hoffe, 
werde zur Ausführung bringen koͤnnen. In den auswaͤrtigen 
Verhaͤltniſſen, ſagt das genannte Blatt, iſt nur eine Frage vor⸗ 
handen, die uͤber die Entwaffnung; boͤte man dieſe den Mächten 
auch an, fo würden dieſelben bei einem Miniſterium der Linken, 
das ihnen Mißtrauen einfloͤßen müßte, nicht darauf eingehen; 
man wuͤrde alſo beiderſeits unter den Waffen bleiben, und das 
außerordentliche Budget, was alle unſre Huͤlfsquellen erfchöpft, 
würde auch ferner auf dem Lande laſten. Wenn alfo nicht der 
Krieg erklärt würde, fo wuͤrde ſich unter einem Miniſterium der 
Linken nichts aͤndern; wollte man dagegen den Krieg führen, fo 
koͤnnte es nur mit Huͤlfe der Propaganda geſchehen; in Frankreich 
würde man aber in keinen allgemeinen Krieg willigen, und das 
neue Minifterium würde ihn nicht erklären koͤnnen, auch wenn es 
wollte. In der auswärtigen Frage iſt alſo keine Loͤſung möglich, 
denn die allgemeine Entwaffnung, die Herr Perier nicht zu Stande 
bringen konnte, wuͤrde von einem Mitgliede der linken Seite noch 
weit weniger in Vorſchlag gebracht werden konnen, und einen 
Krieg kann Frankreich nicht führen. Was wurde aber ein Minis 
ſterium der Linken im Innern vermögen? Bei großen politiſchen 
Fragen wuͤrde es ſtets in den engen Kreis einer Verfaſſung gebannt 
bleiben, die den durch die Juli⸗ Revolution entſtandenen Beduͤrf⸗ 
niſſen nicht mehr genuͤgen kann. Was würden die Miniſter z. B. 
über das Wahlrecht beſchließen? Eine abermalige Herabſetzung des 
Wahl⸗Cenſus würde ohne Wirkung fein, wenn der Waͤhlbarkeits⸗ 
Cenſus beibehalten würde; ſchaffte man dieſen aber ganz ab, fo 
würde Mancher gewählt werden, der nicht einmal das Recht hat 
Wähler zu fein. Was würde ein Ministerium der Linken ferner 
mit der Preß freiheit machen? Dieſe wuͤrde ihm eine unertraͤgliche 
Laſt fein, und wollte man die Preſſe von allen fiskaliſchen Feſſeln 
befreien, ſo wuͤrde man gerades Wegs zu einer Parlaments⸗Re⸗ 
form, zu einem National⸗Congreß gelangen; auf diefem würde 
aber die Monarchie große Gefahr laufen, ihre Sache zu verlieren. 
Es giebt alſo nur zwei Auswege aus dem Abgrunde, in den die 
richtige Mitte uns geſtuͤrzt hat: nämlich ein gewaltſames Mittel: 
ben Krieg mit dem Auslande, oder ein gelinderes: eine Parlaments⸗ 
„Reform im Innern. Ein Miniſterium der Linken kann uns 
aber keines von beiden geben, fondern würde nur das Wenige, 
was ihm von Kraft, Leben und Popularität noch übrig geblie⸗ 
ben ift, vollends verbrauchen; das wäre aber der Mühe nicht 


„wert 
8 Ber in Nantes erſcheinende Ami de la Charte entwirft 
ein ſehr dirfteres Bild von dem Zuſtande der Vendee. Die 
Glaubens⸗Armee, ſagt er, organiſirt ſich auf allen Punkten; 
die ne im Departement des Morbihan find im Begriff, 
zuſtehen; die Vendee und das Departement der beiden 


ehen; auf mehreren Punkten der Depar⸗ 
Loire und der Niedern Loire zeigen ſich 


Unternehmen der 
‚Rational lieſt man: 


ſchaͤfts führers, Herrn 
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egen 
Ges Beifallklatſchen benehmen lie 


bieſigen Aſſiſenhofes verhandelt werden. Herr Paulin iſt der 
erfolgreichen Aufreizung zum Umſturze der Regierung angeklagt, 
ein Verbrechen, worauf die Todesſtrafe ſteht; ſeit dem Requi⸗ 
ſitorium Saint⸗Juſts gegen die Ate Nummer des von Camille 
Desmoulins herausgegebenen „Alten Franziskaners“ iſt dies 
das erſtemal, daß man gegen einen Zeſtungsſchreiber auf die 
Todesſtrafe antraͤgt. — Aus Algier meldet mon, daß der 
General Savary einigen daſelbſt befindlichen Spaniſchen Fluͤcht⸗ 
lingen, welche von dort abreiſen wollten, unter anderem dem 
Oberſten Fonſreda, der im Jahre 1820 Gluverneur der Inſel 
Leon war, die Paͤſſe verweigert habe: _ 
Paris, vom 30. Auguſt. Der 
5 ſich geſtern mit dem Prozeſſe des Nat 
geber (Herr Paulin) und Drucker (Herr Hingray) unter der dop⸗ 
elten Beſchuldigung eines erfolgreichen Verſuchs zum Ums 
urze der Regierung und einer Beleidigung der Perſon des Königs 
in den beiden Nummern des gedachten Blattes vom 31. Mai und 
6. Juni gerichtlich belangt worden find, Herr Perſil fungirte 
als General: Prokurator und die Advokaten Comte (Deputirker), 
Dupont, Ledru und Benoiſt als Anwalte der beiden Angeklag⸗ 
ten. Letzterer erklärte zuvörderft, daß feine Klienten 33 Zeugen 
u ihren Gunſten vorgeladen gehabt haͤtten, daß ſie indeſſen, mit 
snahme der Generale Pajol und Lafayette, auf die Verneh⸗ 


onal, deſſen Heraus⸗ 


Sie beige ele 


* 


mung derſelben verzichteten. Der General⸗Prokurator wider 


ſchte ſich überhaupt dem Zeugenverhöre, indem die inkrimſnirten 
Artikel für ſich ſpraͤchen. Der Gerichtshof entſchied inzwiſchen 
nach vorheriger Berathung, daß die Zeugen zu vernehmen ſeyen, 
jedoch nur über den erſten Anklage⸗Punkt, da derſelbe ein Ders 
brechen, worauf die Todesſtrafe ſtehe, konſtituire. 85 
des Generals Pajol war völlig unerheblich. Auf die Frage des 
Advokaten Comte, ob am 5. Juni das Militair oder die Auf: 
ruͤhrer zuerſt gefeuert hätten, erwiederte er, daß dieſer Umſtand 
nicht genau zu ermitteln geweſen ſey, und auf die zweite Frage, 
ob die geſetzlichen Aufforderungen zum Auseinandergehen an 
das Volk erlaſſen worden, erklaͤrte er, daß er ſolches nicht wiſſe. 
Der General Lafayette, der auf die übliche Frage, wes Standes 
er ſey, ſich einen Feldbauer und Deputirten nannte, aͤußerte 
fich über das erſte Faktum, wie der Gmeral Paſol. 0 
wollte ihn über die am 29. Juli auf dem Stadthaufe ſtatkgefun⸗ 
denen Ereigniſſe befragen, um danach den Beweis zu führen, 
daß Ludwig Philipp nicht als Glied des jüngeren Jun r der 
Bourbonen, ſondern als Haupt des Hauſes Orleans zum Throne 
berufen worden ſey, und um hieraus zu folgern, daß, wenn ſo⸗ 


nach der National einen Aufſatz unter der Ueberſchrift: „Keine 


Bourbonen mehr“, gegeben, dies keine Beleidigung für die 
jetzige Dynaſtie ſey. Nach dem Antrage des General⸗Proku⸗ 
rators erklaͤrte aber der Gerichtshof, daß eine Erörterung über 
dieſen Gegenſtand unzulaͤſſig ſey. Herr Perſil hielt darauf fein 
Nequiſſtorium, das über zwei Stunden dauerte, und die Herren 
Benoiſt und Comte ſprachen zu Gunſten der beiden Angeklagten. 
Um 5 Uhr faßte der Präſident die Debatte zuſammen, worauf 
die Geſchwornen ſich in ihr Berathungs⸗Zimmer zurückzogen. 


Nach Verlauf von en Viertelſtunden kehrten dieſelben in den 


Sa „Saal zurück und erklärten ſowohl den verantwortlichen 
Ge ſtefchre des National, Herrn Paulin, als den Drucker 
15 Man 4 5 5 5 alan 1 5 ſeeredege⸗ 
5 en frei ſprach und die Fre g e 
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der M ßkiliigung verboten ſeyen. — Die zweſte Abtheſlang des 
bi-ſigen Aſſiſenhofes verurtheilte geſter einen Fleiſcher⸗Geſellen, 
Namens Endrie, 23 Jahr alt, wegen Theinahme an dem Auf⸗ 
rubr des 5. und 6. Juni zu 6jaͤhrigem Geſaͤngniß. Nach Ans 
A feiner Verurtheilung rief der Kondemnirte: „Es lebe 
nkte ch! Es lebe die Repuslik! Tod den falſchen Zeugen!“ 
arauf wandte er ſich an denjenigen Zeugen, deſſen Auslagen 
am mailen zu ſeiner Verurtheilung beigekragen batten und rief 
aus: „Schurke, wenn ich fo gücklich bin, aus dem Gefaͤngniſſe 
ki entkommen, fo toßjt Du durch meine Hand fallen.“ — Die 
nklage⸗Kammtir des biefigen Koͤnigl. Gerichishofes hat das 
Erkenntniß der Raths⸗Kammer, daß gegen die Deputirten 
Garnier⸗ Pages, Laboiſſiere und Cadet kein Grund zu einer 
gerichtlichen Verfolgung vorhanden ſey, gegen welches der Ge⸗ 
neral- Profurator appellirt batte, geſtern beſtaͤtigt. — Das 
fh urnal des Debats erklärt das Gerücht von dem bevor⸗ 
ehenden Abtreten des Polizei⸗ e Gisquet für unge 
gründet. — Herr Berryer ift in feinem Gefaͤngniß in Nantes 
mit Abfaſſung einer Denkſchrift beſchaͤftigt, die im Druck er⸗ 


ſchei en ſoll. 


(Meſſager.) Morgen läuft der Termin ob, der dem Her⸗ 
e von Braunſchweig zu feiner Abreiſe geſetzt iſt. Sollte er 
weigern, Paris zu verlaffen, fo iſt, wie es heißt, das Kabſ⸗ 
det entfeloffen, ihn dazu zu zwingen. Dieſer Entſchluß iſt die 


usruͤſte, wird widerſprochenz fi 
Kleiderl eferungen abgeſchloſſen wor: 


mn der vor Kurzem in England angekommen ift, 
iſchen Abſichten 


Nachrichten. 

Durham S ee ee und ſoll ihm 

an 1 die freund 1 

n Berhaͤltniſſe, welche zwiſchen Rußland und England beftes 

ferner erhalten zu ſehen. Lord Durham ſoll ſich im 55 ve 
un 


conſervativen 


Zuſtand, in welchem Europa Rich befinde und welcher auf die 
Intereſſen aller Volker fo nachtheilig wirt „hauptſaͤchlich den 
ſich immer erneuernden, endloſen Streitigkeiten zwiſchen Holland 
und Belgien zuzuſchreiben ſey, und dabei Ieicht gegen den W 10 
der Mächte zu Verwicklungen führen koͤnnte, deren Folgen nicht 
zu berechnen wären. Der edle Lord ſoll alsdann von der drin; 
genden Nothwendigkeit, auf irgend eine Weiſe jenen Streitigkel ⸗ 
ten ein Ende zu mach en, geſproͤchen, und des Kaiſers vielvermd⸗ 
genden Einfluß in Anſpruch genommen haben, um das Haage 
Kabinet dahin zu bringen, daß der König von Holland endlich in 
die Vorſchlaͤge der Konferenz ohne Ruͤckdalt willige, und fi 
nicht ſyſtematiſch demuͤhe, nach jedem gemachten Zugeſtaͤndniſſe 
der f ag der Fog neue Hinderniſſe entgegen zu ſeen. Der 
ae ſoll fich bereit gezeigt haben, dem dießfaͤlligen Wunſche 
unſers Kabinettes zu entſprechen; er will ſich perſoͤnlich an den 
Koͤnig wenden. Von einer Vermittelung zu Gunſten Polens 
fcheint bis nen keine Rete giweſen zu ſeyn; Lord Durham foll 
vielmehr die im Parlamente gegen Se. Majeſtät den Kaifer in 
dieſer Beziehung gemachten Ausfälle getadelt, und das Bedauern 
des Engliſchen Miniſteriums darüber ausgedruckt haben. 
London, den 28. Auguſt. Dieſer Tage wird hier eine 
öffentliche Verſammlung über die portugleſiſchen Angelegenheiten 
unter Vorſitz des Herzogs von Suſſex gehalten. Man ſchmei⸗ 
chelt ſich, daß eine ſo entfahfebene Arußerung des Britiſchen En⸗ 
thuſſasmus für Portugieſiſche Freiheit den bisher noch ſchlum⸗ 
mernden Geift der Konſtitutionellen wecken werde. An Auf 
munterung von hieraus läßt man es nicht fehlen: erſt kürzlich 
haben ſich wieder 170 Rekruten nach Oporto eingeſchifft. 
Die Glasgow Chronicle erzählt: Der Agent etnes 
ers in der Grafſchaft Edinburg kam zu einem 
der Paͤchter derſelben und fagte, er bringe eine Boͤtſchaft von Sr. 
erl., daß er für Sir G. Elerk ſtmmen moͤge. Der 1 
ch wollte grade eine Botſchaft an Mylord ſenden, daß derfelb 
für Sir J. g d ga Un en wolle. Der 9 Ich fuͤrchte, 
dieſe Antwort wird euch um eure Pachtung bringen. Der Pach⸗ 
tet: Ich fuͤrchte, Ihre Botſchaſt wird Mylord um einen Pach⸗ 
ter bringen; er hat ſchon ein groß Theil mehr von meinem Ca⸗ 


pital bekommen, als ex noch je bekommen wir 


en wird. 
Man ſchreibt aus Liſſabon, unſre Landsleute da 


is ſehr unwillig, weil Adm. Parker es nach ihrer Anſicht mit der 


Neutralität gar zu weit treibe, was D. Michael feiner Gewohn⸗ 
heit nach nur durch alle mögliche Schmach und Beleidigung 
gen unfte Schiffe erwiedere. Unſre Kriegsschiffe dürften nicht 
einmal ihre Boote in den Hafen ſchicken, um Waſſer zu erhe 
ten, fie müßten die Portugleſiſchen Bootsfahrer dazu gebrauchen. 
Das Dampfſchiff habe ſich keine Kohlen zur Ruͤckfahrt anſchaf⸗ 
fen dürfen und fie zuletzt nur von einem aus England gekomme⸗ 


nen Schiffe erhalten. Alle Engliſchen Kauffahrkeiſchiffe würden 


abgewieſen, Amerikaner aber, Oeſterreicher, Braſilier oder dit 
dre, ſowohl Kriegs⸗ als Kauffahrthelſchiffe, liefen frei ein. 42 
Hoppner ſey unablaͤſſig in feinen Vorſtellungen, erhalte 
vom Admiral keine e den i z 2 
Unter andern, durch den Alban aus dem Mittelmeere 
brachten Nachrichten, iſt, daß unſer Dampſfſchiff Madagascar in 
Malta (welches der Alban am 28. Juli verließ) aus Akre anges 
kommen war, wo der Paſcha (Ibrahim 7) unfre Offiziere I, | 


f und jedem einen Degen, ſo wie jedem Matroſen 3 Schl. g 
ennen An 1255 die freundſchaffil⸗ ſchenkt hatte, > 
en 


e Bann 
don n nem Geſandtſchafts⸗ often am Preußiſchen 
ba bange Dis Couzier theilt * & 80 Km 


Sartorius vom 19. Auguſt mit, worin es unter Anderem heißt: 


ſegelte und am 23. hier eingetroffene Dampfſchiff. 


„Der Feind ruͤſtet ein Schiff von 36 Kanonen und außerdem 2 
neue Briggs aus, wodurch er im Stande ſeyn wird, ſein nume⸗ 

tiſches Uebergewicht zu behaupten. Nichtsdeſtoweniger gedenke 

ic es mit ihm aufzunehmen, wenn ich die Unterſtuͤtzung, die mir 

verſprochen worden iſt, zeitig genug erhalte. — Die Befeſtigun⸗ 

gen der Stadt find jetzt vollendet, und das Baoſte für uns würde 

ein Angriff ſeyn. Hier iſt Alles guten Muths und voller Ver⸗ 

trauen.“ — Daffelbe Blatt enthaͤlt ein Schreiben aus Fal⸗ 
mouth vom 27. Aug, folgenden Inhalts: Der Kutter „New⸗ 
Hope“ iſt heute von Porto angekommen. 
gemeldet) am 19, von dort ab, und kann alſo im Weſentlichen 
nichts Neueres bringen, als das an demſelben Tage Morgens abge⸗ 
Ich theile 
Ihnen indeſſen die Neuigkeiten mit, die ich erfahren habe. Ein 
Theil von Dom Pedro's Geſchwader, naͤmlich 2 Fregatten, 1 Kor⸗ 
vette und 2 Schooner, lagen an jenem Tage vor der Barre von 
Porto und nahmen Vorraͤthe und Munition ein. Auf dem Due⸗ 
ro liegt eine Korvette von 20 Kanonen, und eine eben fertig gewor⸗ 
dene Brigg, die bereit find in See zu fischen. An einer anderen 
Korvette und an einem Schooner wird mit großer Thaͤtigkeit gear⸗ 
beitet, um dieſelben ebenfalls bald ſegelfertig zumachen. Der 
„Villaflor“ iſt ausgeſandt worden, um den Schooner „Liberal“ 
und eine andere Brigg heranzubeordern; nach der Ankunft dieſer 
Schiffe wird Admiral Sartorius neuerdings ſeine Blokade⸗Stel⸗ 


lung vor Liſſabon einnehmen. — Oberſt Hodges vom Britiſchen 
Bataillon iſt zum Range eines Brigadier⸗Generals befoͤrdert wor⸗ 
den. — Der Globe ſagt, es ſeiein Geruͤcht im Umlauf, daß 
Spanien im Begriff ſtehe, ein bewaffnetes Geſchwader nach Porto 
zu ſenden, um für einige dem Spaniſchen Vice⸗Konſul in Villa 


do Conde zugefügte Beleidigungen Genugthuung zu verlangen. — 


Den neueſten Berichten aus Porto zufolge, iſt der Oberſt Mu⸗ 


hatte, betrachtet werden wird. 
gehandelt, aber faſt niemals ſind wir in unſeren Volksangelegen⸗ 


rat daſelbſt angekommen, und hat Dom Pedro ſeine Dienſte an⸗ 
geboten. — In der Kron⸗ und Anker⸗Taverne fand geſtern wieder 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Über die Deutſche Zei⸗ 
tung in London berathſchlagt wurde. Der Albion äußert ſich 
uber dieſe Umtriebe folgendermaßen: Es kann kaum ein Zweifel 
daruͤber obwalten, daß man die jetzige Periode unſerer Geschichte, 
welche von ganz untviffenden und eitlen Menſchen gern als die Aera 
der Aufklaͤrung, als das Zeitalter der Schulgelehrſamkeit gepeieſen 
wird, von den Nachkommen als eine Zeit der abgeſchmackteſten 
Thorheit, wie ſie die Engliſche Nation ſeit den Tagen der Verfol⸗ 
gungen u. Verbrennungen zu Smithfield nicht wieder aufzuweiſen 
Wir haben zwar oft widerſinnig 


heſten fo einfaͤltig geweſen, als jetzt. Doch hoffentlich koͤnnen wir 


uns dazu Gluck wuͤnſchen, in dieſem Augenblicke den hoͤchſten 
Gipfel der Albernheit in unſerer Einmiſchung in die poltifchen 


„Angelegenheiten der Deutſchen erreicht zu haben; denn kaum iſt 


es moglich, daß menſchliche Unvernunft noch weiter gehen kann, 
als einer anderen Nation einreden zu wollen, daß fie ſich gedruckt 
‚fühlen ſoll, wenn fie ſich ſelbſt hoͤchſt behaglich fuͤhlt, daß fie uns, 
zufrieden und ungluͤcklich ſeyn ſoll, wenn ſie mit vollem Bewußt⸗ 


ein ſich dauernden Friedens und Wohlſtandes erfreut, und daß 
ſie aus Zölpeln und gefühlloſen Geſchoͤpfen beſtehe, weil fie nicht 


die „Staatswiſſenſchaft“ und das allgemeine Mißvergnuͤgen mit 
offenen Armen umfaßt! Wo iſt unſer geſunder Menſchen verſtand 


geblieben, daß wir fo ſchmachvoll widerſinnig handeln 


hu 
* 


und uns nur die lächerlichſten Franzoſen oder die Bewohner von 


Bedlam zum Muſter nehmen? Man moͤchte vor Lachen berſten, 
wenn man die Bemerkungen der heutigen Morning⸗Ehronicke Über 
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Er ſegelte (wie geſtern 


die Preußen billigen die Maaßregeln des Bundestages. 


die Lage der Deutſchen Heft; aber Thraͤnen des Mitleibs miſchen 
fi darunter, daß man fo leichtglaͤubſg und verblendet ſeyn kann. 
Sie bezieht ſich nämlich auf ein in einem Glasgower Whig⸗Blatt 
befindliches Schreiben, welches wir heute in unſer Blatt aufge⸗ 


nommen haben, und das den gegenwärtigen Zuſtand des Landes 


ſchildert; dieſes Schreiben erläutert fie mit der größten Gravitat, 


als ob es allen reblichen Staatsmännern herzlich wehe thun müffe, 


daß jenes Volk ſich ſo wohl befindet und daher einer Revolution 
durchaus abgeneigt iſt. Die Chronicle meint, die Grundun 
eines in Deutſchland zu verbreitenden Zeitungsblattes würde die 
gute Wirkung haben, jenes unphiloſophiſche Wohlbehagen und 
jene Apathie gegen Unrecht zu entfernen, welche den Deutſchen 
ruhig effen und trinken und nach feiner Art ſich wohl fühlen ließen, 
ohne daran zu denken, daß es der Regierung, unter der er lebe, 
an „Staatswiſſenſchaft“ fehle. Die Chronicle iſt ſehr guͤtlg, 
aber fie follte doch erſt die von ihr zu Beſchenkenden fragen, ob fie 
ihre Wohlthat auch haben wollen, ehe ſie die Nuͤtzlichkeit eines 
ſolchen Unternehmens fo beſtimmt behauptet. Dieſer lächerliche 
Wahnwitz in Bezug auf die Deutſchen beſchraͤnkt ſich aber nicht 
allein auf die Zeitungen; es werden auch öffentliche Verſammlun⸗ 
gen gehalten, um die Bevölkerung der Hauptſtadt unter dieſer une 
gereſmteſten aller oͤffenttichen Taͤuſchungen aufzuregen. Ein toller 
Apotheker beſalbte geſtern eine Verſammlung in der Kron⸗ und 
Ankern⸗Tavern mit einem Wuſt von bombaſtiſchen Gewaͤſch, das 
eben fo nichtsnutzig und eckelhaft war, wie feine Arzneimittel. 
„Nichts iſt einleuchtender“, ſagt dieſer Apotheker, „als daß jene 
Tyrannei das Deutſche Volk zu einer vorzeitigen Rebellion noͤthi⸗ 
gen will, wie man die unglücklichen Polen genöthigt hat, und 
dann in eine eben jo traurige Lage ſtuͤrzen.“ Wee furchtbar unwiſ⸗ 


ſend muß dieſer Menſch ſeyn; die Deutſchen haben gar keinen 


Begriff von einer Rebellion. Das Blatt, welches die Rede dieſes 
Apothekers giebt, fügt hinzu: Die Bevoͤlkerung von Nord⸗ 
Deutſchland kuͤmmert ſich im Allgemeinen wenig um Politik, 80 } 
Die 
Preußen ſind gluͤcklich, und was kann eine Regierung mehr thun, 
als die Regierten gluͤcklich machen? Ja, da liegt es eben, das 


iſt der Anſtoß; dieſer radikale Apotheker will ſich auf ihr Glück 


beſſer verſtehen, als ſie ſelbſt, und er will ſie aus dieſer obſeuren 
und behaglichen Ruhe durch das heftige Purgirmittel eines radikg⸗ 
len Zeitungsblattes aufſtoͤren. Wir kehren uns nicht viel an die 
Politik, fagen die Deutſchen, ſondern wir eſſen gut, und wir 
trinken gut, und wir ſchlafen gut, und wir lieben Unſre Fuͤrſten, 
und — „O wartet nur“, ſagt der Apotheker, „ich will euch ein 
Mittel eingeben, welches alle die Symptome vertreiben ſoll.“ 
Das iſt der Inbegriff aller dieſer Umtriebe; darauf wollen ſie hin⸗ 
aus. Daß die Deutfchen ein gluͤckliches Volk find, geben ſelbſt 
die groͤßten Gegner der in Deutſchland vorherrſchenden Regie⸗ 
rungsform zu. Ware es dann aber nicht beſſer, daß dieſe poli⸗ 
tiſchen Krittler ein Syſtem nach feinen Fruͤchten beurtheilen 
ließen, — und welche Frucht iſt hertlicher als die allgemeine Be⸗ 
haglichkeit und Zufriedenheit eines Volkes? — als daß fie Unter⸗ 
nehmungen ihren Beiſtand leihen wollen, welche, ſo ſehr fie auch 
darauf berechnet feyn mögen, ihre Anſichten von „Staatswiſſen⸗ 
ſchaft“ zu befoͤrdern, doch unausbleiblich die Ruhe und Wohlfahrt 
von Milliozen aufs Spiel fegen wuͤrden???s53“ꝗ: 
Ein Britiſches Geſchwader kreuzt vor Tripolis in der 
Berberei, um die Zahlung von 100,000 Dollars für die Forde⸗ 


rungen Britiſcher Unterthanen ausguwiifen, Die der dortige Bel 


verweigert. Unſer Konſul, Herr Warrington, hat ſich an 


Bord des Britiſchen e 0 ogen. 


neueren Briefen von Tripolis (vom iften ent, di 


4 
| 


— ——— 


nt 


in Malta eingetroffen find, get hervor, daß daſelbſt am ellen 
eine R. 


vor. Mtd. eine Revolutſon ſtattgefunden hat, und daß ſich 
Sidi⸗Muhamed, der muthmaßliche Nachfolger des regierenden 
Paſcha, an der Spitze der Inſurgenten befand. Am 27. 1100 
ten die Truppen des Paſcha einen Ausfall aus dem Schloſſe, 
wurden aber zurückgetrſeben, und ſeitdem hat er ſich in feinem 
Schloſſe eingeſchloſſen. Man 9 1 85 daß die Inſurgenten ſie⸗ 
gen würden, da der größte Theil der Bevölkerung ſich ihnen 
angeſchloſſen Hat. — Vorgeſtern fand das Beihenbegängniß des 
Dr. Adam Clarke ſtatt. Seine beiden Soͤhne und eine große 
Anzahl Freunde des Verſtorbenen folgten der Leiche. Man 
hatte die Abſicht, dieſelbe in dem Gewölbe des Dr. John Wes⸗ 
ley beizuſetzenz dies gab aber die Geſundheits⸗Behoͤrde, da es 
eine Cholera: Leiche war, nicht zu. — Geſtern Abend gab Pa⸗ 
ganini ein Konzert in Southampton, und morgen iſt ein zweites 
daſelbſt angekündigt. Er will binnen kurzem nach Frankreich zus 
ruͤckkehren, und dann die naͤchſten zwei Jahre auf dem Konti⸗ 
nente zubringen. — Die heut bier eingegangenen Berichte aus 
Sligo (Irland) ſchildern die Verheerungen der Cholera in den 
düſterſten Farben. Man iſt nicht mehr im Stande, für alle 
Todte die noͤthigen Saͤrge anzuſchaffen, und die Leichen werden 
in betheerten Tüchern beerdigt. Die Bevolk rung von Sligo 
beſteht in dieſem Augenblick nur noch aus 2000 Perſonen; 
16,000 haben die Flucht ergriffen. f BEE 
Vorgeſtern find hier um einen Tag ſpaͤtere Berichte aus 
Oports (vom 19. d. M.) eingegangen, die weit günſtiger lau: 
ten, als alle früheren. Man hate daſelbſt offizielle Nachricht 
erhalten, daß ein ſtarker Guerillas⸗Haufe ſich für die Sache der 


Königin Maria erhoben und eine Adtheilung von 500 Migueli⸗ 


ten angegriffen und zerſtreut hatte, welchen er Waffen und Mu⸗ 
nition abnahm. Auch verſicherte man authentiſch, daß die bei⸗ 
den Provinzen Alemteſo und Algarve ſich in einer Aufregung be⸗ 
faͤnden, die einen baldigen Ausbruch gegen den 1 8 er war⸗ 
ten ließ. Unter den Truppen D. Pedro's herrſchte 
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ein neuer Gen ral, Gaspar Tereira, eingetroffen, und hielt ei⸗ 
nen Kriegsrath, in welchem beſchloſſen wurde, keinen Angriff 


auf Oporto zu machen, ſondern eine Poſition an der andern 
Seite des Vouga⸗Fluſſes einzunehmen. Andern Angaben zu⸗ 


folge, waͤre indeſſen der 24. Auguſt, als ag der Konſtitu⸗ 


tion, zum Angriffe beſtimmt. Alles ließ hoffen, daß die Migue⸗ 


liten abgeſchlagen werden wuͤrden, zumal da die Einwohner von 
ache Dom Pedro's aufs entſchiedenſte zu⸗ 


ee eg der } 
g De ſchienen. Auf dem Lande freilich behaupteten die 
Prieſter ihren Einfluß. Die konſtitutionelle Flotte wurde 
aufs Thaͤtigſte verſtärkt. Ein Franzöſiſcher Oſtindienfahrer, 
ein Zweidecker, der für 64 Kanonen gebohrt worden, 1 


vollkommen gewachſen ſeyn. Drei der reichſten Haͤuſer in Bor⸗ 

deaux haben der Portugieſiſchen Committee in London drei Cor⸗ 
vetten, pe von 32 Kanonen mit 140 Mann, gegen Ausſtellung 
von Obligationen auf den Ertrag der Kaperei angeboten. 5000 
Gewehre und eine Menge von Uniformen ꝛc. ſollen von England 


nach Sporto verſchifft werden, und ähnliche Verſendungen wer⸗ 


den an der Nordſee, Antwerpen, Havre, Bordeaux, Nantes 
und Breſt veranſtaltet. Gediente Polniſche Kavalleriſten, un⸗ 
ter den Befehlen ihrer eignen Offtziers, werden in Frankreich an⸗ 
geworben und mit den beſten Engliſchen Pferden verſehen. 
Auf ſeiner ganzen Reife wird Graf Grey von dem Volke mit 


5 ne beſonders groß war der Enthu⸗ 


ine mus zu Neweafle. 


i 8 ie freudigſte 
Ausſicht auf Erfolg. Im migulitifchen Hauptquartier war 


auft und wird dem alten Linienſchiffe Dom Jogo VI. 


hat, in den Tajo 


VVT Te ine 

Madrid, vom 20. Auguſt. In Sevilla, fo wie in Ande⸗ 
luſien überhaupt, bemerkt man dieſelbe Gaͤhrung, welche in Ge⸗ 
licien herrſcht. — Vor einem Monate find hier mehrere Agenten 
einer Kompagnſe fremder Kapitaliſten angekommen, um, unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen, Geld anzubieten. Die Mer 
gierung ſoll indeß bereits wegen einer Anleihe mit England (an⸗ 
dere behaupten mit Holland) in Unterhandlung begriffen ſeyn. 
Man ſoll nur eine unbedeutende Summe baar entnehmen wol⸗ 
len, um die bedeutendſten Beduͤrfniſſe dieſes Jahres zu beſtreiten. 
Mehrere Leute wollen behaupten, daß Herr Aguado, unter ei⸗ 
nem fremden Namen, dieſe Summe herleihe. Die ganze Ope⸗ 
ration ſoll darin beſtehen, daß ein Theil Renten verkauft wird, 
welche Herr Aguado der Regierung abnimmt, und die er in 
Holland unterbringt. — Div Portugichifhe Angelegenheit ſetzt 
hier Alles in Bewegung. Man hat in dieſen Tagen von einer 
neuen Verſchwöͤrung unter den Lancſers der Garde geredet, die 
in Madrid in Garnſſon ſtehen, weiß aber wchts Beſtimmtes 
darüber. Es fol indeß eine ſtrenge Verordnung ergangen ſeyn, 
daß niemand elwos über Porkugal äußern ſoll, und einige Per⸗ 
ſonen, welche dem zuwider gehandelt haben, ſollen bereits ver⸗ 
haftet worden ſeyn. Deſſelben Grundes wegen ſoll man einen 
Arzt aus Eſlremadura nach Catalonien verwieſen haben, und 
mehrere obeigkeiiliche Perſonen aus der erſten Provinz ſollen 
verhaftet worden ſeyn. 


„Madrid, vom 23. Auguſt. Giſtern kam hier in großer 
Eile ein Kurier aus Liſſabon an. Der Graf von Alcudia begab 
fi), ſobald er deſſen Oepeſche geleſen hatte, nach S. Ildefonlo, 
um den König von deren Inhalt in Kenntniß zu ſetzen. Man 
behauptet, daß unter den Depeſchen ſich auch ein eigenhaͤndi⸗ 
ges Schreiben Dom Miguels an ſeinen Oheim befunden habe. 
Geſtern Abend iſt gleich nach der Rückkehr des Grafen Alcudla 
nach Madrid, eine Stafette nach Badajoz avgegangen. Am 
ſelben Abend fand eine ſehr lange Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Grafen Alcudia und dem Engliſchen Geſandten ſtatt, bei wel⸗ 
cher es ſehr lebhaft zugegangen ſeyn fol. Alle drei, der Graf 
Alcudia, der Engl. Geſandte und Herr von Rayneval, haben 


- fi) am 28ſten Morgens nach St. Ildefonſo begeben, und waren 


um Mittag zuruͤckgekommen. Gleich nach ihrer Rückkehr wa⸗ 
ren zwei außerordenzliche Kuriere, einer nach Paris, mit Depe⸗ 
ſchen für London, und einer nach Liſſakon abgegangen. Man 
verſichert, daß der Graf Alcudia D. Miguel angedeutet habe, 
er möge ſich gedulden und die Antwort auf mehrere Fragen er⸗ 
warten, welche die Spaniſche Regie fung dem Londoner und 
Pariſer Kabinet vorgelegt habe. ö 2 


Portugal. 


Liſſab on, vom 18. Auguſt. Wenn der General Pezo da 
Regoa die ihm von Dom Miguel ertheilten Befehle ausführt, 


und entſcheidenden Treffen zwiſchen den Truppea der beiden feind⸗ 
lichen Brüder vernehmen. Indeſſen iſt c uderſehen, daß, 


ſo muͤſſen wir in einigen Tagen Nachrichten von einem sten 


als der General Pezo da Rıgoa feine Inſtruktionen zum An⸗ 
kriffe auf Porto 2 005 das migueliſtiſche Geſchwader vor der 
ndung des Duero lag; da aber dieſes ſich genöthigt geſehen 

, in uruͤckzuͤkehren, fo kann dieſes leicht eine Ver⸗ 
err des entſcheidenden Schlages herbeiführen. — Mehrere 
erwundete find vom Bord des „Joao“ ans Land gebracht 
worden. Eine Nord⸗Amerikaniſche Fregatte, die im Tajo lag 
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25d die Portugleſiſche Kriegobrigg Kate find in Ses gegan⸗ 
pas die letztere hat einen geheimen Auftrag. Das Braſilſani⸗ 
che Schiff „Danubio“ iſt mit 51 aus Braſilien ausgewander⸗ 
ten Portugiefen am Bord, hier angekommen. In den hieſigen 
Gewaͤſſern kreuzen fortwährend einige leichte Spaniſche Krlegs⸗ 
chiffe. — Pariſer Blätter enthalten folgendes Privat 
ſchreiben aus Liſſabon vom 19. Auguſt: Die Rückkehr des 
Geſchwaders Dem Miguels in den Zajo iſt dadurch veranlaßt, 
daß das Linienſchiff „Joao VI.“ der Ausbeſſerung bedarf, da 
es an den Maſten und an dem Takelwerk Havarie erlitten hat, 
und außerdem an zwei Stellen leck war, alſo die See unmög⸗ 
lich langer halten konnte. Bevor er ſich von der Mündung des 
Duero entfernte, ſandte der Admiral ein Boot nach Villadhao 
und ein anderes nach Juncalillo, um den Generalen, welche die 
Teuppen Dom Miguels im Norden und Suͤden von Oporto 
kommandiren, den Grund ſeines Rückzuges anzuzeigen. Dom 
Miguel wurde durch die nach Oporto errichtete Telegraphen⸗ 
Linde bald davon benachrichtigt. Da ohne den „Joao“ die üͤbri⸗ 
gen Schiffe des Migueliſten⸗Geſchwaders dem Admiral Sarto⸗ 
ius nicht die Spitze bieten konnten, fo folgte die ganze Flottille 
biefem Linienſchiffe in den Tao. Dom Miguel empfin den 
Admiral feines Geſchwaders im Palaſt von Caxias eine halbe 
Stunde, nachdem derfilbe vor Anker gegangen war und! 
lich dann ſelbſt an Bord des „Joao“ und der übrigen Schiffe, 
und befahl, den „Joao“ ſo wie drei andere beſchädigte Schiffe 
ohne Zeitverluſt auszubeſſern; die Arbeiter find Tag und Nacht 
damit beſ⸗ ba ehe und man glaubt, die Flotte werde bald wieder 
in See gehen konnen. Telegraphiſchen Depeſchen zufolge, find 
nach der Entfernung des Migueliſtiſchen Geſchwaders vier mit 
etreide und Lebensmitteln beladene Fahrzeuge in den Duero 
ngelaufen. Die Stadt ift noch immer eng eingeſchloſſen, ſo 
lange aber die Muͤndung des Duero frei bleibt, wird ſie lange 
Widerſtand leiſten können. Admiral Sartorius hat feine Stel⸗ 
lung vor der Barre des Tajo wieder eingenommen. 
porto, vom 18 Auguſt. Dom Pedro befindet ſich forte 
während hier. Seit der Niederlage zu Santa Redonda am 7ten 
d. M., wo Villaflor mit 4500 Mann von dem General Povoas 
it angeblich 7000 Mann geſchlagen wurde, und 329 Todte und 
1 5 5 nebſt einer Haubige und einer öpfuͤndigen Kanone, 
verlor, worauf er ſich in großer Unordnung nach der Stadt zu⸗ 
rückzog, ſind die Konſtitutionellen in der Stadt und deren Um⸗ 
kreiſe von etwa qui Meilen gleichſam eingeſchloſſen. Die Eng ⸗ 
ie und Franzoͤſiſche Legion hatten keinen Antheil an jenem un⸗ 
‚beilvollen Gefechte. Die Migueliſten hätten ihren Vortheil weis 
ter benutzen und in Villanova, ja fogar in Oporto ſelbſt eindrin⸗ 
en und die Stadt in der Verwirrung wieder nehmen koͤnnen. 
an giebt Alles der Verrätherei oder Feigheit eines Befehlsha⸗ 
bers der Cagadores Schuld, der auch von dem Kriegsgerichte 
m Tode verurtheilt wurde. Dom Pedro milderte jedoch dieſes 
e in Galeerenſtrafe und Entehrung, und ließ ihm die 
p seit dieſem Unfalle ſcheint Dom Pedro 
Dee ch ſowohl als moraliſch ſehr zu leiden und feine frühere Uns 
thaͤtigkeit zu bedauern. Die Vorpoſten find ganz dicht vor uns 
pr Stadt 0 Die Umgegend wird von ſehr ungleichen 


iletten abreißen. 


nhoͤhen durchſchnitten und ift mit duͤnnem Gehölze bedeckt, ſo tonbruͤcke geſchlagen ift, die man nach Belieben ke 
daß alle 100 Schritte und in lebe itung Diding u finden die Salt la e en den Süden 9 Britiſcht 
iſt. Die Migueliſten waren zu Ballongo und Santa Nidonde Veteranen, die auf der Halbinſel gedient haben, find der 


von Gehoͤlz und Mauerwerk geſchützt, und, ausgenommen da, 
wo ſie 1055 fremde Brigade ſtießen, hat noch gar kein regel⸗ 
maͤßiges Gefecht ſtattgefunden. Ales hat ſich auf mehr oder we⸗ 
piger ernſiliches Tiraſlliren beſchraͤnkt, Dom Miguel s Truppen 


Nationalgarden lernen jetzt das Exer 


in der Naͤhe don Oporto find nicht ſtark, obſchon das Land ihnen 
offen ſteht; allein fie laſſen ihren Vortrab bis eine oder 1555 
ang Meilen von den Poſten der Konſtitu:ionellen vorr 
en, und die Engliſchen Plkets feben ihre Patrouillen von d 
Anhöhen aus. General Santa Martha mit 8000 Maan ft 
zwiſchen Baltar und Penafiel, Gen ral Povoas ungefähr mit 
7000 Mann ſuͤdlich vom Duero, und dehnt feine Poſitionen 
über 20 Mellen ot 55 von der Heerſtraße nach Liſſabon auf, 
Von der Beſchaffenheit dieſer Truppen ſpricht man hier 
Oporto natürlich mit großer Se dr dee doch fi bt a 
Engliſche Brigade zu, daß Erſtere bei Ponte Ferreira über a 
Erwartung gut gefochten haben. Dennoch liegt es am Tage, 
daß dieſe Truppen ſo wenig als ihre Befehlshaber die rechte Ener 
ie haben, denn fonft würden fie ſich nicht fortwährend in einer 
o ehrfurchtsvollen e halten, und Dom Pedro mit eb 
ner Handvoll Leute im Beſitze der zweiten Stadt des Königreichs 
laſſen. Taͤglich hat man neue Gerüchte Über einen beabſichtigten 
Angriff, der aber immer wieder verſchoben wird. Dom Pedro’d 
er beſteht aus 8000 Mann regulären Truppen, namlich 6000 
ann Linientruppen, 1000 Freiwilligen oder Emigranten, die 
zuſammen ſtehen, 400 Engländern, wovon eine Halfte als Ma⸗ 
rineſoldaten am Bord der Flotte dient, und 340 Franzoſen. 


ab Oberſt Hodges befehligt die Engländer, Graf St. Leger die 


Nunn, und Oberſt Schaulbärt, ein Deutſcher, die leichten 
uppen; die fremden Gemeinen find jedoch ſaͤmmtlich Engläm 
der und Franzoſen. 9 9 genießen das beſondere Vertrau 
Dom Pedro's und okkuplren nebft einem Portugieſiſchen Re 
mente die ganze Strecke auf der Nordſeite des Duero; die Fi 
willigen und die leichte Divifion die Südfeite. Ungefäbt 
} ! ciren auföffentlicher Straße, 
und die aus London hier eingeꝛroffenen Gewehre mit dem Tower⸗ 
zeichen find unter fie ausgekheilt worden. Dieſe, nebſt 50 Ka⸗ 
valleriften mit 8 Kanonen und allem Zubehör, bilden Dom Pa 
dro's ſaͤmmtliche Streitkräfte, und mit ſolchen Hülfsquellen ſoll 
das Land erobert werden! Die Stadt felbft ift unbeſfigt und 
offen, aber jeder Zugang wird von Felſen und Anhoͤhen beherrſcht, 
auf denen Kanonen aufgeführt worden find. Barrieren von 
Stein und Mörtel find in einigen Zwiſchenraͤumen innerhalb 
zwei Meilen von hier errichtet; die Oeffnungen und Mittelpunkte 
ber ſchiedener Straßen werden durch ähnliche Anlagen und Bars 
rikaden vertheidigt, tiefe Graben find von außen um die Stadt 
flogen, und alles Moͤgliche iſt gethan worden, was nur Hic 
n konnte, um eine offene Stadt, wie dieſe, zu verthei Aa 
Dieß iſt fo weit gelungen, daß alle Bürger, die ſich für Dom 
Hebro erklärt ben ih für ihr Leben und Cigenthum 1 
lauben: denn wenn die Garniſon ſich gut verkheidigt, ſo würde 
ſcher Sturm, ausgenommen nach regelmäßiger len ui 
wahrſcheinlich zuruͤckge Ber werden. Die Migueliſten v 
Oporto find ſchrperlich hinreichend, aber man muß abwarten, od 
6 nicht noch friſche Truppen aus Liſſabon und Coimbra zie 
önnen. Vier Straßen von Norden her leiten nach Op 
auf jeder hat man ähnliche Se de dn w ; 
eb Son zu Villanova auf der Südſeite das nämliche gef 
fo glaubt man doch, daß der Duerofluß (über den nur eine 1200 


Kaen a wp den an Se liegenden Stre 
en zu w en im Stan x | hom 
20 — 25,000 Mann aufm dem und Dports von allen 


die Herrpraßen ber auf ein Mal angreifen laſſen, jo wäre det 
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Erfolg 
Miguel’d Generals haben nebſt ihren regulären Truppen ganze 
Herden von Guerilles, die ſich zur Nachtzeit bis drei Meilen von 
der Stadt ſeden laſſen, und beim mindeſten Widerſtande kann 
Dom Pedros Lage nicht ſehr ſchmeichelhaft ſeyn, und läßt ſich 
ſchwerlich verbeſſern er mußte denn beträchtliche Unterſtuͤtzungen 
; ae 85 und Geld von Außen her empfangen. Dom Pedro 

inn ſich nicht von Oporto nach Coſmbra wagen, wo ſich, wenn ütber⸗ 


baupt irgendwo, eine konſtitutionelle Partei befindet, weil Oporto 


in diefem Falle augenblicklich von den nördlich ſtehenden Migue⸗ 
liten beſetzt werden würde. Man ſagt, feine Truppen baͤtten 
ſeit zwei Monaten keinen Sold erhalten. Er bezieht taͤglich 300 
E. aus dem Verkaufe des Wein⸗Lagers der i ee 
aus. dem Zollhauſe und Local⸗Taxenz er iſt übrigens ſehr thati 
beſucht Schanzen, Vorposten und das Zeughaus, und erhält die 
Ordnung durch ſehr 1 Verfügungen; die Stadt iſt 
Tags und Nachts rubig, und ſaͤhe man nicht die militaͤriſchen 
D. monſtrationen auf offener Straße, fo würde man kaum be⸗ 
merken, daß ein Bürgerkrieg und ein Blokadeſtand obwalte. 
Man ſpricht von konſtitutjonellen Guerillas in der Naͤhe von Coim⸗ 
bra und von einem Aufſtande in Almeida, Gerüchte, die wenig 
Glauben verdienen. Die Mühlen und Backofen, die Oporto 
mit Brod verfehen, befinden ſich zu Vallongo, und ſind daher 
abgeſchnitten; andere Lebensmittel giebt es im Ueberflufe, 
Fleiſch koſtet 3 Pence das Pfund. — Die Moͤnche find meiſt 
aus der Stadt vertrieben, und ihre Kloͤſter in Barracken verwan⸗ 
delt. Einige treiben ſich verkleidet umher, um das Volk gegen 
D. Pedro aufzuhetzen, weshalb eine Proklamation erlaſſen wor⸗ 
den ift, um allen Prieſtern unter ſchwerer Strafe zu verbieten, 
anders als in ibrer gewohnlichen Tracht 11 erſcheinen. Die um⸗ 
herſtreifenden Guerillas ſollen hauptſaͤchlich von dieſen frommen 
Beuten bezahlt ſeyn. D. Miguel hat 5000 
uppen nach Oporto detachirk, i entblößen. 
Aus einem Handelöbriefe.) Dir Zuſtand in Villanova 
wird für jetzt unfre Weinabſchiffungen verhindern, da wir jeden 
Augenblick die Beſetzung jenes Orkes dürch D. Michaels Trup⸗ 
pen erwarten, und es unter ſolchen Umſtaͤnden unmoglich ſeyn 
wird, Geſchaͤfte zu betreiben und wir wagen es nicht, irgend 
etwas für England jetzt in Fracht zu nehmen. Von den kleineren 
Haͤuſern hier, die nur beſchraͤnktes Kapital und Kredit haben, 
und von der Regelmaͤßigkeit ihrer Retouren zur Befriedigung 
ihrer Verbindlichkeiten abhangen, ſtellen täglich einige die Zah⸗ 
lungen ein und müffen leider! zu Grunde gehen; es iſt zu bekla⸗ 
gm, denn viele find ſehr fleißige, redliche, nützliche Mitglieder 
Handelsſtandes. Dielen Augenblick find wir von 24,000 
Mann von Michaels Truppen umringt und erwarten einen An⸗ 
ff; da aber unſre Macht hier ſtark, die Stadt wohlgeſinnt 
und wohl befeſtigt iſt, fo erwarten wir, daß fie von unſrer lapfern 
kleinen Schaar abgeſchlagen werden. Der Abzug von Michaels 
Flotte nach Liſſabon hat den Conſtitutionellen großen Muth ge: 


Mann ſeiner beſten 


Hamburg, vom 4, September. Das Schiff Anthony | 


Capt. Mennen, welches von Porto am 23. v. M. abgeſegelt, 
iſt hier angekommen, bringt aber nichts politiſch Neues — 4 
a Belgien. 

Brüſſel, vom 31. Auguſt. Der hieſige Moniteur 
theilt a eine Koͤnigl. Venn de 5 e der Se 
neral Mercer mit einer außerordentlichen Miſſion an den Berliner 
Hof beauftragt, und izm Herr Serruys zum erſten Sebretaͤr, 


der 0 igung allerdings ſehr zweifelhaft. Dom 


— 
— 


aber Herr von Corneliſſen als Attache agen wird. — Vor 
drei 1 ging das Pferd der Königin bei einem Spazierritte 
mit ihr durch. Ein Bauer, der dies von weiter ſah, hatte den 
gluͤcklichen Einfall, den Weg mit feinem Karren zu verſperren, 
und dadurch das Pferd der Königin aufzuhalten. Ihre Majeſtaͤt 
hat nicht den geringſten Schaden erlitten. 1 


Osmaniſches Neid, 

Die Agramer politiſche Zeitung vom 28. nugeſt 
giebt folgende Nachrichten aus Bosnien: Serafewo, den 
29. Juli. Weſir Mahmud Hamdi Paſchg ließ die Häupter der 

um rehtmäsigen Gehorſam zuruͤckgewieſenen und gänzlich bes 
ſlegten Rebellen zu ſich kommen, um mit ſelben fiber die von dem 
Groß herrn beſtimmte Ordnung in der Landesverwaltung die ges 
5 Fund Maaßregeln zu treffen, und nach einer von beiden Seiten 
reundſchaftlichen Unterredung wurden die Berufenen, und zwar 
im beſten Uebereinkommen, frei entlaſſen. — In der Nacht vom 
25ſten zus 26ſten d. M. wurden beiläufig vierzig diefer Rebel⸗ 
616 uptlinge gefangen, und unter ſtarker Bedeckung zu dem 
Großweſir gebracht. Unter denſelben befanden ſich der bekannte 
Rebellen⸗Kapitain Mahmud Paſcha Fedaich von Zvornik; die 
Kapitäne von Tuzla, Derventa, Maglar, Doboi; Auen 
Ginovich von Banjaluka; die Gebrüder Sircich, von welchen 
einer als Kiaja unter dem Rebellenhaͤuptling Huffein und Gras 
dachacz ſtand; der Kapitain von Jaize ſammt allen Kapitainen 
von Kraina. Von dieſen ausgenommen waren die Kapftaine 
von Gradiska, Bihach und Gliübuschi, welche ſich noch zu rech⸗ 
ter Zeit dem Willen des Großherrn unterworfen hatten. Viele 
andere derſelben befinden fich in benannter Stadt gefänglich. — 
Man glaubt allgemein, daß der Großweſir, welcher ſich noch be⸗ 
ſtaͤndig mit feinem, wie angenommen wird, 60,000 Mann ſtar⸗ 
ken Heere im Lager zwiſchen Vuſitrin und Mitrovitza, 8 Stun⸗ 
den von Navis Bazar, befindet, nicht eher nach Bosnien gehen 
wolle, als bis er alle Rebellenhaͤupter in gefaͤnglichem Verwahr⸗ 
ſam haben werde. — Unſer Weſir beſchaͤftigt ſich unermüdet 
mit der neuen Landes⸗Verwaltungs⸗Regulirung, und trachtet 
überhaupt eine gute Ordnung und allgemeine Ruhe zu erhalten, 
Er hat unter feinem Kommando 9 Bataillons reguläre Truppen, 
jedes von 800 Mann, welche faͤmmtliche 5 8 8 noch im⸗ 
mer mit ihm außerhalb Sarajewo, und zwar in der Gegend von 
Duda Darva, gelagert iſt. — Indeſſen wird der Bau einer Ka⸗ 
ferne mit der größten Thaͤtigkeit und Verwendung vieler Men⸗ 
ſchen fortgeſetzt. — Bihach, den 2. Auguſt. Indem dem ber 
rüchtigten Haſſan Aga Pecsky fein verraͤtheriſches Vorhaben wi⸗ 
der den Kiaja des Weſirs von Bosnirn, welchen er gefangen zu 
machen verſuchte, nicht gang, fo wird derſelbe nun von dem 
Kiaja immer mehr u. mehr umſchloſſen, u von einem Orte in den 
andern zurückgedrängt. Haſſan Agass Anhänger, welche deſſen 
gefährliche Lage, in der er ſich bereits befindet, kennen, verlieren 
täglich in der 1 Er befindet ſich gegenwaͤrtig in nate, 
und es ſcheint, daß er ſich von dort entweder je das Defterreichte 
che Goblet flüchten, oder in die Hande des obbenannten Weſirs 
allen m — In einer Nachſchrift meldet die Agramer 
Zeitung: Beim Schluſſe unſeres Blattes werden wir von vers 
läſſiger benachrichtigt, daß der beruͤchtigte obbeſprochene 
Haſſan Aga Pecsky, deſſen Caſtell an der kroati Sen Milka 
gend liegt, endlich in die Hände feines rechtmaͤßigen Monar⸗ 
n gefallen, und unter einer Bedeckung von 150 Arnauten in 
das ünweit von Serajewo befindliche Lager des Weſirs von 
Bosnien abgeführt worden ſey. Dieſe Nachricht wird ohne Zwei⸗ 
des Uüngariſchen Kits 


fel nicht nur den Bewohnern Croatjens und! 


welche er anfänglich fel 
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llegt, wie dieſer mb e Rebell mit fernen Räuberbanden 
und zwar durch einen B fal Es 1 110 ahren beläft 
rch einen Verlauf von vollen igte 
und unſicher machte. Beſonders ift noch fein räuberifcher Eh 


machte, ſondern hierbei auch ſogar das Leben der Ueberfallenen 


nicht ſchonte. 8 

Griechenland. f 

Patra, den 6. Juli. (Von Lioyd's Agenten.) Das K. 

Schiff Rainbow und die Franz. Corvette Cornelie liegen noch 
hier, dem Anſcheine nach bloß zum Schutze ihrer reſp. Confuln, 
da aller Handel eingeftellt iſt und faſt alle Britiſchen und Joniſchen 
Unterthanen ihre Habe fortgeſchickt und den Platz feit der Em⸗ 
poͤrung der Beſatzung verlaſſen haben. Nicht über ein Sechs⸗ 
theil der Bevölkerung it zurückgeblieben. Ganz Griechenland 
iſt in Anarchie und wir fürchten, es wird ſich bald Seerauberet 
in diꝛſen Gewaͤſſern zeigen, wie an der Mainoten-Küfte und im 
Archipel ſchon der Fall iſt. AR 

„Odeſſa, vom 17. Auguſt. Das hieſige Journal ent: 


halt en Schreiben aus Syra vom 17. Juli, worin unter Ans 


derm fiber die 95 291 von Griechenland folgende Belrachtun⸗ 
en enthalten ſind: Wundern Sie ſich nicht über mein langes 
tillſchweigen, ſondern beklagen Sie mich vielmehr, daß ich all 
das unfägliche Elend mit anſehen muß, bei deſſen Schilderung 
die Feder meiner Hand entfallen würde. Ja, es iſt ſchrecklich zu 


ſagen, wir ſind die Spfelbaͤlle eines wuͤthenden Sturms. Von 
allen Seiten gehen die ſch udererregendſten Nachrichten ein. Tau⸗ 
ſend widerſprechende Geruͤchte find hier im Umlauf; Jeder er⸗ 


zählt die Waffenthaten der Tagespapteien nach feinem Intereſſe. 
So diel iſt gewiß, daß ſeit einigen Tagen unſere ſogenannten 
Konſtitutionellen ihren gewohnlichen anmaßenden Ton ſehr her⸗ 
abgeſtimmt haben. Sie ſchwanken und zaudern; ihr Lärm wird 


ſchwaͤcher, je mehr ihre verbrecheriſchen Hoffnungen abnehmen; 


und wir können jetzt wieder ein wenig freimüthiger ſprechen, als 
ſonſt. Schon fangen der Peloponnes, das Griechiſche Feſtland 
und der groͤßte Theil der Inſeln an, dem von außen gekomme⸗ 
nen wohlthaͤkigen Impuls zu gehorchen. Aber während dieſe 
Regction, unſere lezte Hoffnung, beginnt und vor ſich geht, hat 
unſer Unglück den höͤchſten Gipfel erreicht. Reguläre Truppen 
und Artillerie giebt es nicht mehr; das Ausland beobachtet und 
verachtet uns; alle unſzre offentlichen Anſtalten ſind geſchloſſen; 
und man möchte jagen, daß unſere konſtitutjonellen Führer ſich 
bemühen, das Land völlig zu Grunde zu richten, weil fie es nicht 
Peace konnen. Den kapferen Männern des Septemvirals 
bleibt nichts als die Schande, Tuͤrkſſ ch⸗Albaneſiſche Truppen zu 
ihrer Hülfe herbeigeruſen zu haben. Senden Sie mir, wo mög: 
lich, einige Ruſſiſche und Europaͤlſche Zeitungen, denn wir le⸗ 
ben hier in einer fo von Trug geſchwaͤngerten und ſtürmiſchen At⸗ 
mosphaͤre, daß es unſchaͤtzvar für uns iſt, von Zeit zu Zeit einige 
unverbachtige Nachrichten zu erhalten. Die Fremden haben 
Tante BR Unheil uber uns gebracht. Trotz des Wider⸗ 
ſtandes einiger Bravgeſinnten, beharren dieſe hergelaufenen 
Leute in ihrem Trugſyſtem. Sie verführen uns, um uns zu 
verderben, und ſie taͤuſchen die Meinung des chriſtlichen Europa 
durch falſche Berichte, um es uns unwiderbringlich abwendig zu 
machen. Diefe Chaͤrlgtane ſchieben mit frecher Stirn die Schuld 
auf den Kranken, deſſen Leiden ſie allein verurſacht haben. Die 


tödtliche Krankheit aber, welche jetzt in Gliechenland wuthet, 


dieſer Länder 


d un Familien beladen, von 
bruch in Gotſchee und Breitenau in Erinnerung, bei welchem 5 205 


Verbrechen er nicht nur eine Beute von ſehr bedeutendem Werthe 


zeigt ſich an zweierlel Symptomen, die man ruhig ſortwuchern 
0 0 a der Entmutbigung der Guten und an der gel 


rs 42 Den 44. Jul. Unf Stadt ift voll von Flächtil 
ante, . nire Sta voll von tlin⸗ 
aus Griechenland; kein Tag vergeht, daß nicht 5 0 


a und der Küfte von Elis ankom⸗ 
men. Es iſt herzzerreißend, die Tauſende von Opfern der Milis 
tair⸗Gewalt zu ſehen, die vor den Graͤueln des Buͤrgerkri 
fliehen, der Griechenland zum Schlauplatz der ſcheuß lich 
menſchlichen Leidenſchaften gemacht hat. Es iſt dieſes der Zus 
ſtand von Corinth bis Patra, von Argos nach Arkadien. Die 
Regierung iſt in Nauplion eingeſchloſſen, mit einer Franzöfl: 
hen Gerniſon, während alle Provinzen verheert find, die 
Erndte uneingebracht, oder, was aͤrger iſt, zum Raub⸗ für die 
Pure u euſchrecken wird. Der 1 iſt ganz vernichtet. 
Hatra iſt das Hauptquartier der Rebellion, aber die Einwohner 
ſind alle geflohen, nur der Capitano Tzavellas hehauptet es; 
er bewog eine Franzoͤſiſche Brigade, die gefandt war die Cita⸗ 


delle zu beſetzen, zum Rückzuge und hat ſeſtdem ſich geweigert, . 


nach der Aufforderung der Verbündeten zu uͤbergeben. 


Strafloſigkeit, womit feine Empörung gelitten worden, hat 


verſchiedene Andere ermuthigt, ſich auch wider die Regierung zu 
erklaͤren, und Kolokotroni hat ſich die Leiden und das gerechte 


. Mißvergnügen der Bauern zu Nußze gemacht, um Morea unter 


Waffen rufen. Die Rebellion der Tzavellas erſcheint wie gut⸗ 
Sn durch die Anweſenheit einer Eagliſchen Fregatte und 
anzoͤſiſchen Corvette, die vor Patra vor 


Offizier: bürfen aber nicht ans Land kommen. 
SE Sa En 
Wien, vom 1. September. Se. k. k. Majeſtaͤt haben nach 
erfolgter allerhoͤchſter Ernennung eines General, Civil: und Mi⸗ 
litaͤr⸗Gouperneurs für das Königreich Gallizien in der Perſon 
Sr. Eönigl, Hoheit des durchlauchtigſten Erzherzogs Ferdinand 


Eſte, mittelſt an den Fuͤrſten von Lobkowitz erlaſſenen allergnaͤ⸗ 


digſten Cabinetsſchreibens, denſelben der bisher bekleideten Gou⸗ 


verneursſtelle in Gallizien zu entheben, und e © 


Dienſtleiſtung bei der k. k. allgemeinen Hofkammer zu beſtim⸗ 


men befunden. a 3 
Eee Deutſchlan d. war 
Kaffel, vom 29. Auguſt. Se. Hoh. der Kurprinz⸗Mlt⸗ 

regent iſt von Neundorf zuruck im beſten Wohlſein wieder zu 

Wilhelmhöͤhe angekommen. Die Stimmung im Lande iſt dem 

Miniſterium durchaus abgeneigt; die bevorſtehenden Wahlen 

zur Staͤnde⸗Verſammlung duͤrften daher e ne 

ausfallen, und das Miniſterium auf dieſe Art durch die Auflö⸗ 


fung nichts gewonnen haben. Es heißt, die Wi dererwäblang 


Jordans als Abgeordneter der Univerfitat Marburg ſolle hinter⸗ 
trieben werden; als Kandidaten der Regierung bezeichnet man 


den Profeſſor Gerling; auch Profeſſor Vollg raf, der be 


kannte Gegner des Repräſentatib⸗Syſtems, tritt, wie es heißt, 
als Wahl⸗Kandidat auf. Zwar wuͤrde Jordan anderswo ge⸗ 
wählt werden; nur iſt zu fürchten, daß die Regierung ihm als 

dann die Beftätigung verweigere. — Das neue i 
Geſetz teitt mit dem September in Vollzug. Alle über fünf 


Jahre dienenden Soldaten werden jetzt definitio verabſchtedet. 


Bisher mußten viele Militairs, ſelbſt wenn ſie aus dem activen 
lenſt getreten und nach Haufe entlaſſen waren, noch immer 
5 (Fortſezung in der Beilage.) 5 Sr 


oote mit 


Anker liegen, die 
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5 5 ortſetzung.) 

im Militafr⸗Verhande Kleben, und z. Bibit ſtrer Berebtichung 
einen beſondern Conſens einholen, und dafür 10 Rihlr. entrich⸗ 
ten. Die Anzahl der jetzt zu ertheilenden definitiven Abſchiede 
beläuft ſich daher auf 9000, und das naue Geſetz wird im ganzen 
Lande old eine große Wohlthat anceſehen. Nur die Offizſere 
finden die vierjährige Dienſtzeit zu kurz, um gute Soldaten au 
bilden, wogegen man fie aber auf die noch kuͤrzere Dienjzeit in 
Preußen (3 Jahre) verweilt. Die 9000 verabſchiedeten Solda⸗ 
ten triten nun in die Reihen urſrer Buͤrgergarde, deren 
Militairiſcher Geiſt dadurch erhöht wird. . 


Bremen, vom 30. Auguſt. (Braunſchweiger Zeis 
kung.) Der Präſibent der Vereinigten Staaten Nord⸗Ameri⸗ 
ka's hat kurzlich den, bereits unter Weſhingtons Praͤſidium zum 
Amerikaniſchen Konſul für unſere Stadt ernannten, hieſigen 
Bürger, Herrn Wichelhauſen, entlaſſen, und dieſe ſehr eintraͤg⸗ 
Uche Stelle einem Amerikaner, Nathanjel Pearce, verliehen. 
Daß dieſer Herr Pearce es gewagt hat, ſich um das hiefige Kon: 
ſulat zu bewerben und hierher gekomaen iſt, hat unter unferer 
Kaufmannſchaft viel Aufſehen gemacht, da derſelbe mehrere hie⸗ 
ſige Handlungshaͤuſer um anſehnliche Summen durch ſainen 
Banqusrot betrogen hat; Ehreuſchulden hat er ſeit mehreren Jah⸗ 
ren nicht entrichtet und keine Accordsgelder bezahlt. Kaum ans. 
gekommen, wurde über ihn von feinen Kreditoren Arreſt ver⸗ 
bängt, von dem er ſchwerlich ſobald befreit werden wird, da er 


Miichts zu bieten hat und Kıiner fuͤr ihn Caution leiſten will; ob 


der Praͤſident Jackſon oder feine anderen Amerikaniichen Freunde 

Löſegeld ſenden werden, wird die Zeit leh en. Es heißt, dieſer 
Pearc habe in Virginien ꝛc., wo er viele Bek nnte hat, Stim⸗ 

men geſammelt, welche verſprochen haben, bei der bevorſt hen⸗ 
den Praͤſidentenwahl zuvotiten; als Lohn habe er nun das Con⸗ 

ſulat in Bremen erbeten und erhalten. Vlele angeſehene huſige 

hieſige Kaufleute haben unſerem Senate eine Abreſſe Aberreicht, 

worin fie denſelben erſuchen, Herrn Pearce nicht anzuerkennen, 

da s ihnen und allen von und uͤber Bremen nach den vereinig⸗ 

ten Staaten handelnden Kaufleuten nicht angenehm ſeyn koͤnne, 

einem ſolchen Manie die auf die Geſchaͤfte Bezug habenden Cer⸗ 

tificate, Facturen und andere Papiere vorzulegen, welches man 
bisber mit Ruhe habe tdun konnen. Der Senat hat in Folge 
diefer Adꝛeſſe die Brflätigung des neuen amerikaniſchen Conſuls 
verweigert, und nach Waſhington die erforderlichen Miltheilun⸗ 
gen gemacht. 1 i 


Muͤnchen, vom 31. Auguſt. Die nach Griechenland be⸗ 
fllmmten Truppen werden, dem Vernehmen nach, Tſchakos und 
uberhaupt eine dem dortigen Klima angemeſſene, leichtere Unis 
ſorm ei halten. S ö a 
2 A mei ee 8 

New Vork, vom 25. Auguſt. Der Waſhington Inkelli⸗ 
gencer giebt folgenden Auszug aus dem e rem an, 
als Beweis, daß die Bevoͤlkerung von Tenneſſe, und von dem 
Difieikt, aus welchem Herr Arnold gebürtig iſt, eben fo empört 
iſt über die in Waſhington neuerlich vorgefallenen Attentate, 
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zu Nro. 212. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 10. September 1882. Hi 
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wie die Bevölkerung der Atlantiſchen Staaten: Wenn es jemals 
eine Zit gab, ſeitr em unſere Regierung beſteht, wo ein Straſ⸗ 
geſetz im Diſtrikt Columbien nötbig:r war, fo ift es der gegen⸗ 
wärtige Augenblick. Faſt jede Waſhingtoner Zeitung war in 
den letzten vier oder fünf Monaten mit Kartels, Heraus forde⸗ 
rungen und gewaltſamen Aitentaten angefuͤllt. Nichts würde 
bieſem ſchimpflichen und unanſtaͤndigen Benehmen ſchneller und 
wirkſamer ein Ente machen, als die Beſtrafung einiger dieſer 
ſeynwollenden Tapferen, die man ins Zuchthaus einſpetren und 
mit einer tuͤchtſgen Strafarbeit belegen ſollte. Der neuliche 
Verſuch eines Major Heard, Herrn Arnold, einen Kongreß⸗ 
Repraͤſentanten aus dem dfilichen Theil des Staates Tenneſſe 
zu ermorden, iſt eine fo offene, herausfordernde und dreifte Be⸗ 
ſchimpfung der göt:lichen und menſchlichen Geſetze, daß Herrn 
Arnold's erklaͤrteſte Feinde fie nicht zu rechtfertigen wagen. — 
Der Wafbington Intelligencer theilt das von Dom 
Miguel erlaſſene Maniſeſt an die Portugieſiſche Nation vollſtaͤn⸗ 
dig mit und fügt folgende Bemerkungen hinzu: Der heut auf 
erer erſten Seite befindliche Artikel bat faſt eine Woche im 
Druck geſtanden. Wir haben einem aus hoͤchſt achtbarer Quelle 
kommenden Verlangen, daß dies Marnfeft publizirt werde, nach⸗ 
gegeben, nicht als glaubten wir, doß der Artikel im Allgemeinen 
Unſere Leſer ſehr intereſſiren werde, ſondern weil es ein Staats⸗ 
Dokument iſt, welches der Zeitgeſchichte angehört, und weil 
man die Aufnahme deſſelben wuͤnſchte, und zwar als eine Hund⸗ 
lung der Hoͤflichkeit, wo nicht der Gerechtigkent gegen einen 
Souverain, der, wie man verſichert, von den Joürnalen der 
Vereinigten Staaten und Englands, mit großer Ungerechtigkeit 
behandelt worden iſt. Dies ift eine Aufforderung, wilche wir 
nicht umſonſt an uns koͤnnen ergehen laſſen, und deshalb aus 
men wir dem Artikel einen Platz in unſerem Blatt ein, ſo unbe⸗ 
quem uns auch die Lange deſſelben iſt. - 


; Miszellen. 5 
» Groß⸗Glogau, vom 20. Auguſt. Zur 5 1 der 
vom 14. bis 17. Auguſt in dem hieſigen Königl. kathol. Gym⸗ 
naſium abgehaltenen öffentlichen Prüfung und Redeuͤbung lud 
der Direktor Prof. Ender durch ein Programm ein, dem vom 
Gymnaſial⸗Lehrer Spiller ine Abhandlung „Ueber die 
Metbode des Examinirens“ vorangeſchickt iſt. — Aus 
den Schulnachrichten moͤge Folgendes hier eine Stelle finden: 
der Unterricht wurde von ordentlichen und 2 außerordentlichen 
Lehrern in den 6 Klaſſen der Anſtalt woͤch entlich in 198 Stunden 
ertheilt. Zu Anfang des Schuljahres waren 174 Schüler vor⸗ 
handen, am Schluſſe verblieben 155. Zur Univerſitaͤt wurden 
genwirtig 4 entlaſſen, von denen 1 das Zeugniß Nr. I, die 
übrigen 3 Nr. I erhielten. Die Sammlungen des Gymna⸗ 
iums find zweckmaͤßſg bereichert worden. Auch hat das Aeu⸗ 
ere der Anſtalt bedeutende Verbeſſerungen erhalten. N 


In Minen ift bereits der Entwurf eines Kanals ur 
bindung der Donau mit dem Main, auf 12 großen 8 
nehſt Text erſchienen, Der Man ift fchr ſchön und mit hewun 
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dernswerthem Fleiße gearbeitet. Die neue Waſſerſtraße ſoll von 
der Donau bei Kelheim durch das Altzruͤhl⸗ und Ottmaringer⸗ 
Thal, üder Beilngries, Neumarkt, Nürnberg, Erlangen und 
Forchheim bis Bamberg, in einer Länge von 46 Stunden ſich 
erſtrecken. Die Koften find auf 8%, Mill. Gulden berechnet. 
Wie es beißt, hat Se. Maj. der König die Beſchleunigung der 
Vorarbeiten anbefohlen. 5 
Der als Menſch und Gelehrter im Fache der Naturforſchung 
leich ausgezeichneter Profeſſor Wagler in Muͤnchen, deſſen 
Fe Tod bereits erwahnt wurde, ſtarb als das Opfer 
einer Menſchenliebe. Er befand ſich mit ſeiner Familie an ei⸗ 
nem Erholungsort bei München, dem fogenannten Faſanerie⸗ 
haͤuschen, wo noch drei andere, ihm fremde Gaͤſte anweſend 
waren. Zwei dieler letztern geriethen in einen Streit, der fo 
heſtig wurde, daß beide die geladenen Gewehre von der Wand 
nahmen, und ſich zu erfchießen drohten. Wagler trat vermit⸗ 
telnd dazwiſchen, nahm briden die Gewehre ab, und verſteckte 
% in einen Dornbuſch. Nach beendigtem Streite wollte er die 
given Flinten wieder holen, faßte eine derſelben mit der rechten 
and vorn an der Mimdung des Laufes, der Hahn des Per⸗ 
uſſionsgewehres blieb wahrſcheinlich im Gebuͤſch hängen, der 
Schuß ging los und nene in den Ober⸗ und Unterarm. 
Unter furchtbaren Schmerzen lag er mehrere Tage im Faſanerie⸗ 
haͤuschen, bis der Tos frinen Qualen ein Ende machte. en 


In England beſteht folgende Rang⸗Ordnung: Nach dem 


Könige und den Prinzen von Geblüt folgt zuerſt der Erzbiſchof B 


von Canterbury, mit dem hoͤchſten Rang im Staate. Dann 
der Großkanzler, 3) der Erzbiſchof von York, 4) der Lord 
Schatzmeiſter, 5) ber Lord Praͤſident, 6) der Lord Siegelbe⸗ 
wahrer, 7) der Lord Großkammerherr, 8) der Lord Marſchall, 
9) ber Lord Ober⸗Admiral, 10) der Lord Oberhofmeiſter, 11) 
der Lord Oberkaͤmmerer, 12) die Miniſter (Staats ſekretaͤre.) 


85 Nun erſt die Herzöge, 14) die Marquis, 15) die aͤlteſten 
Söhne der Herzöge, 16) die Grafen (Earls), 17) die aͤlteſten 
Söhne der Marquis, 18) die jüngern Söhne der Herzoͤge und 


Marquis, 19) die Viscounts, 20) die ältelien Söhne der Gra⸗ 
fen, 21) die Barone, 22) die jüngern Söhne der Grafen, 23) 
die aͤltern der Viscounts, 24) die der Barone, 25) die Ritter 
vom Hoſenband, 26) die Geheimen Raͤthe, 27) der Kanzler 
und Unterſchatzmeiſter, 28) der von Lancaſter, 29) die Ober, 
richter der Kingsdench, 30) der Master of Rolls, 81) der Ober⸗ 
richter bei den Comon pleas, 32) der vom Schatzkammerge⸗ 

richt, 33) die andern Richter, 34) die Bannerets, 35) die jün: 
gern Söhne der Viscounts, 36) die der Barone, 37) die Baro⸗ 

et, 38) die Knights bachelers, 39) die Ritter vom Bath: 
Orden, 40) andere Ordensritter, 41) die Mitglieder des Kanz⸗ 
leigerichts, 42) nun erſt die Oberſten, 43) die Doktoten des 
Sd de e 44) die des Statutenrechts, 45) die aͤlteſten 
Sohne der Baronets, 46) die Ritter, Doktoren und Richter, 
47) die Oberſt⸗Lieutenants, 48) die Majors, 49) Kapitäns, 
50) die Gentlemen ohne Kaufleute, 51) die Freeholders, 52), 
die Kaufleute, 58) die Kramer und Handwerker, 54) die Yeor 
85 bh 55) Publikans (Wirthe), 56) die Farmers 


N ee m das biefige Muße „ Diret 
KReapel. Der um das hieſige Muſeum (deſſen Direktor 
er iſt) ſo verdiente March. Arditi, ein e e Greis, hat 


von Sr. Majıftät dem Könige von den rothen Adl 
Orden dritter Kaffe erhalten. Rn vn = 


die religiöſen Grundſaͤtze der 


Ein Qusker hat ſich als Parlaments⸗Kandidat für einen 
Theil der Grafſchaft Durham . und verſprochen, daß er 


kompromittiren werde. Da nun dieſe religiöfen Grundfäße den 
Eid verbieten, fo erſucht ein Korreſpondent in der Times (hoͤchſt 
wahrſcheinlich ein Geiſtlicher der Episkopal⸗Kirche) um Aus⸗ 
kunft, ob das Jawort eines Quaͤkers anſtatt des gewöhnlich zu 
leiſtenden Parlaments eides angenommen werden könne, damit 
auf dieſe Weſſe vieler Mühe und großen Koſten vorgebeugt werde. 


Die Bequemlichkeiten eines Koloniſten werden in einem Pri⸗ 
valbriefe aus Neu⸗Suͤd⸗ Wales, den wir kuͤrzlich erhalten 
haben, folgendermaßen geſchildert: Wir kamen zu gehoͤriger Zeit 
mit dem Packetboote nach Newcaſtle, und mietheten dann ein 
Boot, um mit unſerm Gepäck den Fluß hinauf zu ſegeln, wo 


wir kurz vor 12 Uhr Mittags bei G— s Niederlaſſung eintrafen. 


Er war ausgegangen, wie einer ſeiner Leute uns ſagte, um 
„Murphy's zu hacken“, d. h. Kartoffeln auszugraben, und da 
meine Schweſter ſehr ermuͤdet war, ſo bat ich den Diener, Herrn 
G. zu open, daß wir da wären, während wir uns auf zwei 
Holzbloͤcke niederließen, die als Stühle dienten. Nach eini⸗ 

en Minuten kam G. ſehr eilig herein, und zwar im bloßen 
Dende und mit einer großen Muͤtze von Kaͤnguruh⸗Fell auf dem 

opfe, und ohne, in ſeiner Freude, daran zu denken, wie er 


vor uns erſchien. Nachdem die erſten Begrüßungen vorüber 


waren, ſetzte ſich G. auf einen dritten Holzblock, noch immer 


ohne Rüdficht auf feine Toilette, bis ich ihn endlich, durch einen 
lick, daran erinnerte, er ſie, in unſerer Gegenwart, durch ein 


Paar Beinkleider ergaͤnzte und ſich dann ruhig wieder niederſetzte. 


Nach einigen gegenfeitigen Fragen und Antworten entſchuldigte 
er ſich, daß Alles ſo ungebührlich ausſaͤhe, und befahl feinem 


Diener, uns Mittagseſſen zu bringen. Ich ſah mich um, konnte 


aber nirgends einen Tiſch erblicken; in einem Augenblick war 
indeß die einzige Thur des Hauſes aus den Angeln gehoben 
und auf zwei Holzblöcke gelegt. Dennis, der Koch, legt: nun 8 
Einſchlage⸗Meſſer auf die Thuͤr und ſagte ſehr verdruͤßlich; 
Kidd der 0 bie ſchwarzen Kerle, ſie haben uns heute weder 
Fiſche, noch wilde Enten gebracht, und fo haben wir nichts, gar 
nichts, als einen Ochſenkopf und etwas Dämpfer (Weizenku⸗ 
chen in Aſche gebacken).“ „Das hilft Alles nichts, Dennis, 
bring es nur herein“, ſagte G. Nach einigen Minuten kam 
Dennis wieder, und legte, zu unſerm großen Erſtaunen, noch 
ganz friſch, wie er aus dem Keſſel Fam, einen ungeheuren 
Ochſenkopf mit den Hörnern, Haaren und Ohren, 
in Lebensgroͤße, auf die, als Tiſch dienen de, Thuͤn. 


7 * 8 
Bunch er ſch a u. 

N RT +7öiter Artikel). 
Künſtliche Anweiſung Kupferſtiche und Steindruck⸗ 
zeichnungen, ſowohl ſchwarz als auch illuminirt, ingleichen auch 
Goldfiguren auf Holz umzudrucken und dauerhaft zu lakiren, 
nebſt Angabe noch einiger dahin gehöriger Kunſtfertigkeiten. 


Zweſte Auflage. Breslau, 1832. Bei G. P. Aderholz. 


46 S. 12. geh. 10 Sgr. TE \ 
Indem Reſerent auch von ber erſten Auflage dieſes kleinen 
Buches in dieſer Zeitung einen kurzen Bericht aaa Gele⸗ 
enheit hatte, glaubt er bei dem Erſcheinen der zweiten Auflage 
je um fo mehr verpflichtet, daſſelbe Freunden der Kunſt ange 
egentlichſt zu empfehlen. Wiewohl keine Aenderungen in den 
verſchied enen Abſchnitten vorgenommen worden find, jo hat den 
noch das Büchlein vor der erſen Auflage einen in ſolchen Fallen 


kte, welcher er angehört, nicht 
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keinesweges zu uͤberſehenden Vorzug, indem die äußere Ausſtat⸗ 
tung, Papier und Druck, vorzüglich ſchoͤn ausgefallen iſt. Ver⸗ 
änderungen im Texte ſelbſt waren in der That nicht nöthig, da 
die Darſtellung der mannichfachen erlaͤuterten Beer ftänbe 
durch ihre Einfachheit und Klarheit die zu dergleichen Verſuchen 
eneigten Leſer und Leſerinnen niemals in, Verlegenheit ſetzte. 
eferent, nicht geneigt, nochmals die Vorzüge des vorl egenden 
Buͤchleins vorzuführen, ſchließt mit der Angabe des Inhalts: 
I. Umdruck auf Holz (Auswahl des Holzes, des Papiers, 
Vorbereitung zum Umdruck, Gattungen des Umdrucks, Ders 
zeichn ß der hierzu noͤthigen Gegenſtaͤnde). II. Zur Wand⸗ 
Dekoration beſtimmte Kupferſtiche, und Lithogra⸗ 
phien zu lakiren. III. Beſchreibung der Verſah⸗ 
rungsarten, um inlaͤndiſche Holzarten, Elfenbein, Horn 
und Knochen zu faͤrben, nach Lenormand (1. uͤber das Faͤrben 
des Holzes, 2. des Elfenbein s, Horns und der Knochen). 
IV. Unverloöſchliche Tinte zum Zeichnen der Waͤſche. 
. £ 0 * 5 


„ii ſel. 
Wer nennt die vier Spione mir, 
Die ſteis auf Kundſchaft gehen; 
Und die mit ew'ger Wißbegier 
Auf Alles hören, ſehen. 
Ein Paar von Ihnen iſt fuͤrwahr 
Gefaͤhrlich anzuſchauen, 8 
Sind fie mit ihrem langen Haar x 
Im Dienſte ſchoͤner Frauen. 
Doch einen Fehler haben ſie, 
Daß ſie bei Nacht gern ruhen; 
: Denn dieſes pflegt Spionsrie 
Gar ſelten wohl zu thuen. ’ 
Ich fuͤrchte faſt das eine Paar 
Könnt meine Loͤſung haben; 
Drum ſoll dies Raͤthſel auch fuͤrwahr 
Hiermit ein Ende haben. 


Idem. 


f Theater Nachricht. 
Montag den 10. Sept. Auf allgemeines Verlangen Werben 
die Wiener Ballet Tanzer noch zwei Gaſt⸗Darſtellun⸗ 

en geben, zum Benefiz für Dem. Wirdiſch und Mad. 
Mehlig: Die luſtigen Polen 1c. Vorletzte Gaſt⸗ 


darſtellung. Vorher: Freien nach Vorſchrift, oder: 


We Se befehlen! Luſtſp. in 4 Akten, von Toͤpfer. 


s Entbindungs⸗ Anzeige. 2 
Die heute Mittag um ½ 1 Uhr erfolgte glüdliche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau, geborne von Kalckreuth, von einem 
Saen Maͤdchen, zeigt Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt ann: N 8 
. Breslau, den 7. September 1832. = 
\ v. Woyna, Major im 10. Infanterie 
5 Regicgent. ; SR 


Entbindungs = Anzeige » 
Die am Sten dieſes Monats erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einer geſunden Tochter beehre ich mich Ver⸗ 
Wandten und Freunden ergebenfi anzuzeigen. FE 
25 Georg Friedrich Wieland, 
Bee in Hesvorf bei Friedland. 


Bruſt krankheit, für ein beſſeres Leben, u 


Todes Anzeige. i 
Theuren Verwandten und Freunden widme ich die betrübte 
Anzeige, wie es dem Allsrhöchften gefallen hat, heute früh um 
4, auf 9 Uhr meine inniggeliebte Frau und Mutter eines Soh⸗ 
nes, Julie, geborne Krauſe, im blühenden Alter von 20 
Jahren, 7 Monaten, nach langwierigen Bruſtleiden durch den 
Tod abzurufen. ; 25 er f 
Alle, welche die Herzensguͤte und liebevolle Sorgfalt der fo 
früh Vollendeten kannten, werden die harte Prüfung, die mich 
und meine werthen Schwiegereltern, welche hierdurch ihr letztes 
Kind verloren, getroffen hat, hieraus ermeſſen, und uns einer 
ſtillen Theilnahme würdigen. 
Kotzercke, den 6. September 1832. 6 
- Ferdinand Scholtz. 


Todes Anzeige. 
2 (Verſpaͤtet.) 7 
Dem Ewigen hat es 


gefallen, unſere geliebte Tochter, 


Schweſter und Schwaͤgerin, Pauline Muͤller aus Cranz 


bei Dyhrnfurth, am 29, 0 0 wahrend fie ihren hieſigen 
Anverwandten einen Beſuch zollte, nach 5 ſägigen Leiden an 
der aſiatiſchen Cholera, in dem blühenden Alter von 24 Jahr 
ren, 3 Monaten, als Himmelsbraut ins beſſere Jenſeits hin⸗ 
über zu rufen. Mit namenlofem Schmerz widmen entfern⸗ 


ten Freunden und Verwandten dieſe Trauer⸗Nachricht. 


Breslau, den 9. September 1832. 
g Ji. Müller, Oberfoͤrſter, als Vater. 
5 E. Muller, a als 
A. Dehmel, geb. Müller, §Geſchwiſter. 
C. Dehmel, als Schwager. 


Todes Anzeige. 2 
eute Abend halb 9 Uhr entſchlief, a langem Leiden an 
nſer innigſt geliebter 
Bruder, der Kaufmann Herr Otto Jultus Goldderg. Diese 
Anzeige widmen wir allen Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bitt nd. 8 i # 
Breslau, den 8. September 1832. 
Erneſtine Gerlach, geb. Goldberg. 
Seraphine Goldberg. 


Preußiſche 

Volks ⸗Schul⸗ Zeitung. 
Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 1. Januar k. J. 
an eine Zeitſchrift, welche nicht die Bebürfniffe der hoͤhern und 
niedern Volksſchule zugleich beruͤckſichtigem, ſondern nur dle 
Wuͤnſche der niedern Vol ksſchul⸗ oder der Landſchule, und na⸗ 
mentlich der Landſchule des preußiſchen Vaterlandes, erfüllen 
und. fo gleichſam als Gefährtin der allgemeinen Schulgeirung, 
welche im Ganzen nur die Burgerſchule umfaßt, das nachho en 
wird, was für das Volk im engern Sinne in Bezug auf die ge⸗ 
ſammte Volksbildung verſaͤumt wurde. Unter den vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Mitarbeitern an dieſer Zeitſchrift, welche auch recht gern 
mit Auspeimfichen in Babihiung treten werden, wird beſonders 
der in der pädagogifchen Welt wohl bekannte Erziehungsinſpek⸗ 
tor Herr Kopf in Berlin genannt. — Von dieſer „preußischen 
Volks⸗Schul⸗Z itung“ werden vom 1. Januar k. J. an monate 
uche Lieferungen in 6 Nummern ausgegeben. Der viertellah⸗ 
rige Praͤnum ratlonspr:is beträgt 17 Sgr. — Die hochger hr⸗ 


tes Herren Grißlichen und Lehrer, welchen ausführlichere An 
i * 
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zu a 


eigen diefer Zeitſchrift zugeſandt worden ſind, werden gehors 
e dieſelben in weitern Kreiſen ihren Herren Amts⸗ 
brüdern und Collegen gefaͤlligſt zukommen zu laſſen, ſich aber 
dann mit ihren Wünfchen an die Buchhandlung von A. Goſo⸗ 
horsby in Breslau zu wenden. 8 25 

Bei dem Abgange des Doktor Heymann am 20ſten d. M. 
feht hier die anderweite Niederlaſſung eines Arztes offen, wel⸗ 
ches wir hiermit den 1 0 Aerzten bekannt machen, indem wir 


dieſen Verluſt bald erſetzt wünſchten. : 
Zuͤlz, den Zten September 1832. 
Der Magiſtrat. 


e Bekanntmachung, 

Von dem Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien Me 
über den Nachlaß des am 28. Oktober pr: zu Oppeln verſtorbe⸗ 
nen Rittmeiſters, an von Reiſewitz, am heutigen 
Tage der erbichaftliche Liquidationsprozeß eröffnet und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller et⸗ 
waigen unbekannten Gläubiger auf den 12. November e. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Schultze angel. dt worden. Dieſe Gläubiger werden da⸗ 

her hierdurch aufge ordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Hrn. 
Juſtizkommiſſarien Brachmann, Reiche und Stiller vor⸗ 
eſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
as Vörzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. : 

Ratibor, den 19. Juni 1832: : 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ericht von Ober⸗Schleſien. 


Bekanntmachung, 
Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem uͤber das auf einen Betrag von 3588 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗Summe von 15933 Rklr. 
16 Sgr. belaftete Vermögen des abweſenden Kaufmannes Meyer 
Joachimſohn am 1. Jun c. eroͤffneten Konkurs ⸗Prozeſſe, ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Ansprüche aller 
etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf — 
den 9. Oktober o., Vormittags 10 Uhr, 
3 9 Herrn Juſtizrathe Freiherrn von Amſtetter angeſetzt 
worden. 5 ö 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder durch 
eſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
er Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien von Ucker⸗ 
mann, Krull u. Weimann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
orderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
en, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
Bae demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
che zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. 8 ee a 
Breslau, den 1. Junk 18822 5 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht = iger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Vorladung. 


In der Gegend des Gartens des Dber-M’arrerd zu Ruhland, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bez'rks Hoyerswerda, find am 4. Aug. d. J 


Morgens 3 Uhr, 2 Centner 19 Pfd. Brodtzucker und 61 Mo. 


Kaffee angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und unbe⸗ 
kannt ſind, fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb Woch nund ſpaͤteſtens am 11. Ok⸗ 
tober d. 3. ſich in dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoy ers⸗ 
werda zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der abe nn 
Einbringung derſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defrau⸗ 


dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ges 
waͤrtigen, daß die Confiskation der in Beſchlag genommenen 


Waaren vollſogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. N 
Breslau, den 24. Auguſt 1832. 


Der Geheime Ober ⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktor. : 
RE v. Bigeleben. 


Edictal⸗ Citation. 
Von dem Koͤnigk. Preuß. Oberlandesgericht von Sachſen 
zu Naumburg ergeht auf Antrag des hieſigen Pfarrers M. 


Staps, ſowohl an deſſen Sohn, den am laten März 1792 
allhier gebornen Friedrich Staps, welcher ſeit 150 Jahre 


1809, wo er ſich als Handlungslehrling aus Erfurt und, allem 
Vermutden nach, nach Oeſterkeich entfernt, keine Nachricht von 
ſich gegeben hat, als auch an die von demſelben etwa zurüͤckge⸗ 


laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch die Auf 
forderung, von ihrem Leben und Aufenthalte binnen 9 Mona- 


ten anhero Kunde gelangen zu laſſen; ſpaͤteſtens in dem 
auf den 11ten December c. Vorm. 11 Uhr 


vor dem Deputirten, Ober landesgsrichts⸗Auscultator Lan ger⸗ 
hans, in dem Lokal des unterzeichneten Gerichtshofes 2 00 = 
i 


festen Termine entweder in Perſon zu erfcheinen, oder 0 
ſchriftlich, oder durch einen zulaͤfſigen Bevollmaͤchtigten zu me 
den, und weitere Anweiſung zu erwarten. i 
Späte in dem obgedachten Termine weder der Verſchollene, 
noch ein bis jetzt unbekannter Erbe deſſelben ſich melden, ſo wird 
erſterer für tobt erklärt, und der genannte Extrahent dieſer Edic⸗ 
tal-Gitation demnaͤchſt für deſſen rechtmäßigen Erben angenom⸗ 
men, ihm auch, als ſolchem, der Nachlaß zür freien Dispofition 


verabfolgt werden, und ſoll der nach bade de Praͤcluſton ſich 


etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe, alle ſeine Hand⸗ 


lungen und Dispositionen anzuerkennen und zu uͤbernehmen 

ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der ge⸗ 
rechtigt, ſondern ſich lediglich 

mit dem, wis alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, zu 


hobenen Nutzungen zu fordern berech 


begnügen verbunden |. 


yn. 1 
Urkundlich unter des Königl. Preuß. Oberlandesgerichts groͤ⸗ 
rundlich duigl. Preuß 1895 e 


ßerm Segel und Unterſchrift. 
i den deten 
Königl. Preuß. Oberlandesgericht. 
8 er Feb. b. Gärtner 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Eigenthlimerin wird das für die Ca⸗ 


tharina Steckel, auf dem Schiller ſchen Geundſtuck Rr. 21 
zu Cratzbach eingetragene, Über 91 Rthlr. 20 Sgr. 7½ Pf. 


r 


lautende, angeblich verlorene und vom 21ften Novender 1806 


und 12ten Mai 1820 datirte Hypotheken⸗Inſtrument hierdurch 
öffentlich aufgeboten. Alle diejenigen, welche als Ceſſionarien, 
Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche daran haben, 
werden aufgefordert, dieſelben ſobald als möglich, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den : a 
17ten Dezember d. J. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten Termin anzubringen, und zu befcheinigen, widri⸗ 
genfalls wird ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤkludirt, das Inſtrument 
geloͤſcht werden. 1 8 
eee den 29. Augufs 1832. 5 
Koͤnigl. Lande und Stadt ⸗ a 
> ; 1 5 i e 


amortiſirt und eventualiter das Capital im Hypokhekenbuche 


8 8 5 8 ne r. 


Steckbrief. 

Der Tagearbeiter Franz Joſeph Zimmermann und 
die verwittwete Friedrike Drefiher, geborne Schneider, 
welche nachſtehend näher bezeichnet find, haben ſich in der Nacht 
vom 2ten zum g en Junius c. heimlich von hier entfernt. Da 


dieſelben jedoch vor ihrer Entfernung nicht nur mehrere Betruͤ⸗ 


gereien begangen, ſondern auch der Veruͤbung eines gewaltſa⸗ 
men Diebſtahls verdächtig ſind; fo erſuchen alle reſp. Polizei⸗ 
und Ortöbehörden wir hierdurch ergebenſt, auf beide Angeſchul⸗ 
digte ſorgfaͤltig zu invigiliren, fie im Betrelungsfalle feſtzuneh⸗ 
men und an üns zu uͤberſenden. 
Breslau, den 28. Auguſt 182. 5 
Das Königliche Inquiſitoriat. 5 
Signalement des Zimmermann. Vornamen, Franz 
Aar Geburtsort, Trachenberg; Aufenthaltsort, Breslau; 
lter, 409 Jahr; Haare, dunkelblond; Augen, grau; Statur, 
mittler und unterſetzt; Giſichtsbildung, zimlich voll. Sig⸗ 
nalement der Dreſcher: Vorname, Friedrike; Geburts⸗ 
und Aufenthaltsort, Breslau; Alter, 36 Jahr; iat braun; 
Au, 1 5 Statur, klein und hager; Geſichts farbe, ges 
fund; Sahne, fehlerhaft; Kleidung, ziemlich gut, einen Da⸗ 


menhut tragend. 


Reparatur⸗Annahme von Modegegenſtaͤnden. 
Da bei fo manchen theuren Sachen (namlich an metallenen 
Putz⸗Gegenſtaͤnden dc. ze) haͤufig die Fälle fi) ereignen, daß ſie 


ſchadhaft werden und doch für ein Billiges oft wieder in Stand 


zu ſ tzen wären, fo empfiehlt ſich Endesgenannter zu Reparaturen 
an Gegenſtänden verſchiedener Art edler und unedler Metalle, 
Beſchlaͤgen u. dergl. an Uhrgehaͤuſen, Brillen, Zahngebiſſen, 
Leuchtern, Spiel: und Tabaksdoſen, an allen Steinatten, Bere 


le ques ic. ꝛc., desgl. an Schildkröt, Bernſtein, Horn, Perlmutʒ 


ter, an Armbaͤndern, Schnallen, Diademen, Haarpfeilen, Se⸗ 


vigne 8, Kelten, Ringen, Buſennadeln ꝛc., — ſo auch an allen 


pergolde “en, unvergoldeten und Eiſenguß⸗Galanterieſachen. Dies 
felben werden prompt und billig beſorgt bei IE 
5 Coarl Thiel, Goldarbeiter, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, in der Löwengrude. 
Für eine jiille Kamilie wird in einers anſfandf 8 
einer lebhaften Straße innerhalb der Stadt eine bald zu bezie⸗ 
hende Wohnung, beſtehend in 2 Zimmern, 1 Schlaſkabinet und 
Küche, eine oder zwei Treppen hoch, geſüchtz hierauf reflekti⸗ 
tinde Vermiether wollen ihre Hausnummern in der Expediiſon 
dieſer Zeitung abgeben. . 


en Haufe auf 


3 
Pferde⸗Auktions⸗Anzeige. 

Sonnabend den 15ten d. J. früh 9 Uhr, ſollen 8, zum Kön. 
Militairdienſt nicht mehr brauchbare, Pferde des Königl. fſten 
Kuiraſſter⸗Regiments ausrangirt und demnaͤchſt an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlic) verfleigert werden; weshalb Kaufluſtige ſich 
am genannten Tage, und zu gedachter Zeit, bei der Regiments⸗ 
Wacht in der Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt einfinden wollen. 

Breslau, den 8. September 1832. / 5 

\ In Abweſenheit des Regiments⸗Commandeurs: 
- v. Treskow, Major. 


Dem freundlich Warnenden. 

Sehr wohl kenne ich den Werth des Geldes und zumal den 

der Münzen, Relativ iſt ein ate ein ſehr geringer Ausdruck 
von geleiſteter Arbeit, und man hatte ſich vergriffen, als man ihn 
für einen Dukaten ausgab, und geirrt, als man ihn annahm. 
Der Gebrannte fürchtet das Feuer. So viel zur angenehmen 
Nachricht dem verungluͤckten Marineer auf der 8 Ohle. 


” 


8 Verlorne Uhr. ; 

Freſtag den 7ten d. M., gegen Abend, iſt auf dem Wege von 
der Stadt bis in den Altſcheidtniger Park eine eingehaͤuſige goldne 
Uhr, in der Größe eines Thalerſtücks, mit weiß emaillirtem Zif⸗ 
ferblatte, deutſchen Zahlen und flählernen Zeigern, verloren ge⸗ 
gangen; das Gehaͤuſe derſelben iſt von getriebener Arbeit und 
ildet einen Adler. Der ehrliche Finder, der dieſelbe Kirchſtraße 

Me. 1, parterre, abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Ein verwaiſtes Mädchen, von ſehr fittlicher Erziehung, die 
in allen weiblichen Arbeiten, Kleidermachen und Putzanfertigen, 
geübt iſt, ſucht zu Michaelis d. J. ein Unterkommen, wo ihr 
eine gute Behandlung geſichert iſt, und iſt bereit, die Wirthſchafts⸗ 


Führung und Erziehung der Kinder mit zu übernehmen, falls es 


ewuͤnſcht werden ſollte. Das Nähere Kupfer ſchmiede⸗Straße 
8 1 eine Treppe hoch, oder am Ringe Nr. 19, im Eiſen⸗ 
gewoͤlbe. ; 


i > Nürnberger Lebkuchen, 
i 166 5 ndelt, erhielt i nd em⸗ 
e e ee 


E 5 

x Anzeige. 7 
Die neuſten Saffian⸗Damen⸗Taſchen, Schreib⸗ 

vormals B. F. Seh ann, 

9h 58 = 


mappen, alle Sorten Brieftaſchen und Notizbuͤcher; 

S nebſt einem Sortiment Offenbacher Patent⸗Geſundhelts⸗ 

Sohlen 2 87 und Damen, a 125 empfiehlt zu 3 

J geneigten Abnahme T. J. Urban, 

N geneigten vormals B. F. Lehmann, i 
ae deer S S 

zen 105 Sac ee Gebe find: baldigſt zu e f 

N Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreauu 

im alten Rathhaufe. 


ban, 
. am Ringe Nr. 68. 
a 


— 3286 — 


8 
a Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 5 
Seit letztem Berichte iſt die mit allerhöchſter Genehmigung auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegrundete Leipzi⸗ 
ger Lebens verſtcherungs⸗Geſellſchaft in ihrem Wirken dergestalt fortgeſchrüten, daß die, am Ende 1831, als des erſten Jah⸗ 
res ihres Beſt hens, auf das Leben von 458 Perſonen verſicherte Sümme von 672,800 Rilr., jetzt bereits auf 10 10. 500 Rtlr. 
angewachſen iſt, welche auf das Leben von 646 Perſonen, naͤmlich 585 männlichen und 61 weiblichen Geſchlechts, im 
Ducchſchnitt 1564 Rtlr. auf eine Perſon, verſichert wurden. 2 2 8 ie 
Du nun in dieſem Jahre für Todesfalle nur 3400 Rklr., eine verhältnißmäßig. ſehr geringe Summe, angemeldet 
und bezahlt worden find, fo wird das deutſche Publikum bei dem ſich kaͤglich mehrenden Fonds und bei dem Beſtreben der 
Verwaltung, durch gewiſſenhafte Vorſicht und Sparſamkeit das erworbene Zutrauen zu rechtfertigen, in dem bisherigen Re⸗ 
ſultate vollkommene Beruhigung finden, und feine Aufmerkſamkeit immermehr auf sin Inſtitut lenken, deſſen Wohlthaͤtig⸗ 
keit von Jedem benutzt werden ſollte, der zum Beſten feiner Hinterlaſſenen in die Zukunft blickt. EEE, 
Side zu wimfchende Auskunft über die Anſtalt find zu geben und Verſicherungs⸗Antraͤge anzunehmen bereit die un⸗ 
terzeichneten Agenten. Breslau, am 29. Auguſt 1832. 


L. Bambergs Wittwe und Soͤhne. 
Ring Nr. 7. 


f Den hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Kapitaliſten 
a x 5 ö empfehlen wir uns zur ſichern Ausleihung N 5 3 
ihrer verfügbaren Gelder, von der größten bis n Summe, à 5 auch zu 6 Prozent jaͤhrlicher Zinfen, 
ee Sn SER o wie zum > 
Ems und Verkauf von Staatspapieren, Erbforderungen, Hypotheken und andern Dokumenten. 


* 
— 


Breßlau, im September 1882. RS 
5 Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


tung nichts zu entrichten. — Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


J. H. Haaſe, Sohn und Comp. aus Die Lampen ⸗Fabrik des A. Ronge 
R Potsdam, 5 1 15 hrs 9995 en e een 
fehlen zu i i i it empfiehlt ibr gut ſortirtes Lager haͤngender Lampen und Laternen 
Aae r . in allen Größen, wie auch die allerneufien Sineumbra-, Aſtral⸗ 
Damenſtrümpfen, grau und melirten Seidenhaaſen⸗ Strümpfen und alle Sorten Studier⸗Lampen, ſehr gute Dochte, Cylinder 
und dergleichen Garn, ſeidene, florettfeidene und baumwollen und ſonſt zu Lampen gehörige Gegenftände; beſonders ſchr ſchön 
wattirte Damenſtrümpfe, weißes und kouleurtes baumwol⸗ lackirte Zinn: und Blechwaaren, als: Theebretter, Frucht und 
leues, wollenes und Vigognegarn, Glanzgarn, Zeichnengarn, Brodkörbe, Zuckerdoſen, Glaͤſer⸗ und Flaſchenteller, Mehlſpeis⸗ 
Nidgarn, Schottischen Zwirn, fo wie alle Gattungen wollene, Kelten, Spudnäpfe, Leuchter, Schreibzeuge, Spare und 
baumoollene und Trikoks⸗ Waren, desgleichen eine Auswahl pol lac, dis dach 1. ef d ble m 

fe Dee andſchuhe für Damen DER ua Aus wahl zu der Zeit angemeſſenen Füllen Preiſen. ER 


Unfer Stand iſt am Naſchmarkt in einer Bude, der Galan⸗ Für Apotheker⸗Gehllſen und Fehrlinge 


kerie⸗ Handl 8 . über. 

N 2a Dane bene = koͤnnen pro termino Michaeli mehrere vortheilhafte Enge 
e empfiehlt fich zum gegenwärtigen Markt mit gements nachgewieſen werden, durch 
butt braſilianiſchen Kieſel (Peples), welche dem Auge bei d lauer⸗Str 21, im grünen Kran. 
angeſtrengteſten A b it zur Stärkung dienen, als Ps Si „„ FE 
gan und Flintglas, welche mit Benutzung der neueſten Erfin⸗ N Wagen - Verkauf. 3 
fe e ee aufs 1 A dee jmd; Eine neue, halhgedeckte, in Federn haͤngende Chaiſe 

8 [4 2 17 7 7 „ 2 A 2 2 2 u u 

Mikreſkopen, Loupen, e, Ole Nen, Monne iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. Das 
u e Pläting, Thermomefern, Barometern, au- Nähere Karlsſtraße Nr. 36 in der Lederhandlung zu 
e Waagen, Reißzeugen zꝛc. 3 at 5 IN . 5 
H ande werden at as bil 1 50 el auf genannte Gegen erfahren. 


Mein Stand iſt am Naſchmarkt in einer Bude, der neuen Ein ſehr anſtändiges, an Ordnung und Thaͤtigkeit gewoͤhn⸗ 


Lys tyele zum ſchwarzen Moler gegenüber. a tes Madchen von 24 Jahren kann zur Fübrung auch einer länp⸗ 
; Louls Schie, lich Haushaltung, und zur Kufficht oder erſtem Unterricht für 
Oplikus und Mech nikus. Kinder mit Zaperſicht empfehlen; ‚Gerhard, Senior. 


— 


N. S. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Mühwal⸗ 


en Inſtrumenten, beſonders mit Brillen, ſowohl die Speditions ⸗ u. Commiſſions⸗Expeditjon, ö 


ee ee 


— 


Leh linge 
ur Pharmacie, Chirurgie, Handlung und Oekonomie, ſo wie 
uͤr Kuͤnſtler und Profeffioniften jeder Art, werden verlangt, 


und koͤnnen sehr gut untergebracht werden vom 
5 Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe. 


Theater⸗Abonnement. 

Zu Logen⸗ und Sperrſitzen für den Monat September gülz 
tig, find käglich in ganzen und halben Dutzenden, 1 Dutzend 
Logen Billete zu 6 Rthlr. und 1 Dutzend Sperrſitz⸗ Billette zu 
5 Rthlr. zu haben in der re 

A. Hertel, am Theater. 


a Eltern, welche beſorgt ſind, wo ſie für ihren Sohn oder Toch⸗ 

ter eine recht treue Aufſicht, Leitung und Pflege ſinden möchten, 

un einen ſolchen Platz en der Senior zu St. Eliſabet Herr 
erhard. 


So eben e npfing 
25 Stanzöſiche Reine- Claude: und Mirabellen⸗ Pflaumen: 
a A. W. Preuß, Reuſcheſtraße Nr. 33. 


ii brauchbare Conditor⸗Gehuͤlfen wuͤnſchen bald un⸗ 
er ommen. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe. 


Bei dem Sattlermeiſter Herrn Muͤller in der Biſchofs⸗ 
Bar = 10: fieht ein ſehr 3 Reiſewagen billig zum 
erkauf. 


Retour⸗ Relſe⸗Gelegenheit a Dresden, Toplitz und Prag 
Ga zu 110 auf der Reuſchenſtraße im rothen Hauſe in der 
aſtſtube. 


a ER A EEE 
Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin und Warſchau beim Lohn⸗ 


kutſcher H Hadaſch, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 42. 


Anz eig e. 
Die ersten neuen Holländischen Voll- Hese⸗ 
ringe erhielt per Achse und offerirt- dieselben in ge- 
theilten Bernie so wie im Einzelnen billiger wie 
bisher: 5 C. G. Maywaldt, 
Schweidnitzer-Stralse Nr. 30. 


Sefud. 
Ein 1 0 Maͤdchen ſucht Biſcheſtung im Weiß⸗ ten 
aller Art, in und außer dem Hauſe; auch wuͤrde fie ſich mit 
Lusbeſſern aller dahin einſchlagenden Gegenſtaͤnde befaſſen. 
Das Naͤhere erfährt man in der Expedition biefer Zeitung. 


Zu ve miethen und Michaeli zu n die 5 08 Etage nah 
8. 


allen Feyuemlichfeiten dabei, Schubrü 


Auf der Albrechts⸗ Straße Nr. 18, der Königl. Regieru M 
Biella, iſt der zweite Stock, beſtehend in 6 Zimmern, neb 
kallung auf 4 Pferde und Wagenplatz auf Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere kann auf dem Neumarkt in Nr. 30, 
3 Stiegen hoch erfragt werden. 


— N 1 Ko 
Montag, den 10. September, wird im ſchwarzen Bär, in 


Döpelwik, ein Ausſchieben fa a ergebenit einladet: 
Dune 


„ Blücherplag Nr. 18, iſt ein ſehr anfländiges Zimmer, nebft 


| a Kabinet, vorn heraus, f Michaeli SDR 


Zu vermiethe 
17 Am Ringe Nr. 1, eine Wohnung von 2 Stuben und Zube: 
hör, von Term. Michaeli d. J. ab. 
2) Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, ein Gewoͤlbe ſoſort, ſo wie eine 
e in der zweiten und dritten Etage, von abs 
en a 
3) Reuſche Straße Nr. 63, mehrere kleine Wohnungen, fo 
wie Parterre ein zu jedem Gewerbe ſich eignendes geräumi⸗ 
ges Lokale. 
4) 1 Nr. 8, mehrere kleine Wohnungen, von Mi⸗ 
aeli d 
5 Antonien Straße Nr. 36, eine Wohnung von 2 Stub 
> : von Michgeli d. J. ab. . an ar 
6) Antonien⸗Straße Nr. 18, mehrere mittlere Wohnungen, 
von Michaeli 1832 ab. 


e N 1 Nr. 2, mehrere Wohnungen, von Michaeli 


8) a ie Nr. 20, ein großes Verkaufs⸗Gewoͤlbe, und 
mehrere kleine Wohnungen von Michaeli d. J. ab. 

9) Schmiedebrüͤcke Nr. 5, nahe am Ringe, eine Wohnung in: 
der zweiten Etage, von Michaeli d. J. ab. 

10) Altbuͤßer⸗Straße Nr. 46, die Brauerei und Schankgelegen⸗ 
heit nebſt Zubehoͤr, wovon die betreffenden Lokale, als: eine 
große Schenkſtube, das Brauhaus, die Staͤlle zu 8 Pferden, 
Keller und Boden, auch einzeln zu jedem andern Behufe 

vermiethet und reſp. eingerichtet werden können. 


11) Albrechts⸗Straße Nr. 15 en 11 5 Gewoͤlbe, fo wle die 
Ste Etage, von Michaeli d 

12) Seminarien-Gaffe Nr. 2, 8 8 freundliche Bohrungen 
1 30 bis 45 Rthlr. jaͤhrlicher Miethe, von Michael 


ab. 

18). 1 0 J Nr. 32, mehrere Wohnungen, von Mi⸗ 

x haeli £ 

14) Sic Safe Nr. 31, mehrere Wohnungen, von Mi: 

aeli d 

15) Salz⸗Gaſſe Nr. 5, mehrere Wohnungen von 3, 4 bis 6 
Stuben nebſt Zubehör, wobei der freie Beſuch des dort be⸗ 
ſindlichen Gartens mit verbunden iſt, ein Pferde⸗Stall und 
ein großer Boden, von Michaelf d. J. ab. 

16) Sie Thor, Se e Nr. 14, mehrere Bepnungen, 

von Michaeli d. J 

17) Nikolai: Thor, Lange Haſſe Nr. 22, mehrere Wohnun 

192 S d. J. ab, verbunden mit dem freien Bi 


18) See Mehl Gaſſe Ne 9, die gut eingerichtete Brannt⸗ 


995 ee nebſt mehreren Wohnungen, von Michaell 


® 10) Yale Nr. 14, mehrere Wohnungen von Michael 


20 Hohen Gaſſe Nr. 21, die dort befindliche S elegenheit 
) nebſt l von Michaeli d. Et ab, 7995 nge 0 
Wohnungen ſofort. Auch duͤrfte das ganze Haus von 19 


Stuben, zu mehreren Gewerben ſich vortheilhaft eignend, 
unter ſehr billigen Bedingungen zu vermiethen ſeyn. 


21) Am Waͤldchen Nr. 8 und 9, mehrere Wohnungen ſofort, 


und von Michaeli d. J. ab. 
22) Klingel⸗Gaſſe Nr. 18, die Ader- und Garten Wirthſchaft 
naebſt mehreren Wohnungen, von Michaeli d. J. ab. 
23) Neuſcheitniger⸗Straße Nr. 25, die Schankgelegenheit nebſt 
Garten und Kegelbahn, von Michaeli d. J. ah. 
24) Schul⸗Gaſſe Nr. 12, mehrere Wohnungen von Michaeli, 
ſo 1 der dort befindliche Garten, von Weihnachten d. 


. ab, BE 
25) SintenGaff Nr. 8, mehrere Wohnungen ſofort. 
26) e Nr. 11, mehrere Wohnungen, von Michaeli 


d. J. ab. 
Das Naͤhere zu erfahren bei dem 
H uſer⸗Adm. Hertel, Karls⸗Straße Nr. 22. 


N Angekommene Fremde. 

Im rothen Löwen: Hr. Rentmeiſter Rimane, aus Wirſch⸗ 
kowig. — Im gold. Baum: Hr. Guthsbeſitzer v. Mielenkl, 
aus Lubnice, — In den 2 gold Löwen: Hr. Kaufm. Cahn⸗ 
heim, aus Berlin. — Im gold. Schwerdt: Hr. Oberamt⸗ 
mann Sander, aus Herrnſtadt. — Hr. ruſſiſcher General Graf 
v. Morawski, aus Litthauen. — Hr. Tuchfabrikant Zimmer: 
mann, aus Tomaszow. — Hr. Kaufm. Kunze, aus Liegnitz. — Hr. 
Kaufm. Mitihias, aus Leipzig. — Im weißen Adler: Hr. 
Guthsbeſiger v. Roſenberg, aus Puditſch. — Hr. Guthe beſitzer 
v. Richthofen, aus Kohlhöhe. — Im blauen Hirſch; Hr. 
leut. v. Dreeky, aus Kreyſau. — Hr, Guthsbeſitzer v. Garner, 


aus Turawa. — In der gold Gans: Hr. Kaufm. Lambey, 


aus Ay. — Hr. Kauſm. Konig, aus Berlin. — In der gold. 

Krone: Hr. Partikulier Büttner, aus Gnadenfrey, — I m 
gold, Hirſchel: Hr. Kaufm. Baruch, aus Erin. — Hr. Kauf: 
mann Henoch, aus Nadel. — Hr. Kaufm. Keiſer, aus Tarno⸗ 
witz. — Hr. Kaufm. Holländer, aus Loßtau. 

In den 3 Bergen: Hr. Kommerzienrath Seeger, Hr. 
Kaufm, Lippert, beide aus Berlin. — Im weißen Adler: 
Hr. Kaufm. Adler, aus Hamburg. — Hr. Kaufm. Paſchke, aus 
Magdeburg,. — Im blauen Hirſch: Hr. Lieut. Knothe, aus 
Gleiwig, — In der großen Stube: Hr. Guthobeſitzer Graf 
v. Szembeck, aus Siemianſce. — Im goldnen Baum: Hr. 
Suthsbeſizer v. Zdenbinekt, aus Gneſen. — In der gold, 
Gans; Hr. Lieut, v. Lilien, Hr. Kaufm. Niguet, beide aus 
Berlin. — Hr. Kaufm. Fenekle, aus Frankfurth a. . 

In Privat Logis: Schuhbruͤcke No. 51, Hr, Baron d. 
Waldow, aus Liſſa. — Am Rathhauſe No. 15. Hr. Guthobe⸗ 
ſitzer Meſſerſchmidt, aus Weiſſenleibe. — Am Ringe No. 42. Hr. 


Kaufm. Elbel, aus Kaliſch. — Schuhbrücke No #9, Hr. Appel⸗ 


F aus Cöln,. — Breiteſtraße No. 19, 
15 Hauptmann Wolff, aus Neiffe, — Pokophof: Hr. Polizei⸗ 
aſpektor Bogt, aus Löwenberg. f 


4 


Wechsel-, Geld- und Bffeeten-Course in Breslau 
vom 8. September 1832. ; 
5 5 ; | Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. F 


Amsterdam in Cour. 


2 Mon.. 8 142%¼ 
Hamburg in Banco A Vista 152 — 
Ditto 4 W BEE N 
Ditto. en 2 Mon. 15 8 
London für 1 Pf. Ster]. 8 Mon. 7—1 3 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon, — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | A Vista — 103 
Dis NM. Zahl.“ — — 
Augsburg 2 Mon, — 103 
Wien in 20 Xr. A Vista — — 
Ditto 2 Mon.. 10396 
Bexln isis 2 160, 
7777. Mon. F:. — 99% 
Geld- Course. ee 
Holländ. Rand-Ducaten, . „ „1 — 96 
Kaiserl. Ducaten N — 96 
Friedrichsd'or . ; 5 2 — 13 ½¼2 
ee en 
Poln. Guan il? 1540095 
Effecten-Course nl 
Staats-Schuld-Scheine . . | 4 9416 Sn 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto witto von 1822 | 5 = ERS 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 4 100 . 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4% — 92 U 
Wiener Einl. Scheine —ä— 428 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlx. | 4 106 ½ — 
Ditto ditto — 500 — 41064 — 
Ditto ditto — 100 — 44 — SE 
Disconto,  . au. “ta — 5 — 


Ausländische Fonds: Wiener Sp. Ot. Metall. 92 B.; 
dito 4 p. Ct. Metall. 80% B.; Poln. Pfdbr. 88 % ( 
dite Partial-Opligat. 564% G. 8 


Getreide Prei 


fe in Eo u sank 


Breslau, den 8, September 1882. Be 3 


5 Ze Höͤchſter. Kr‘ 
Ro 
Gerſte: A 
Hafer: — Alle 18 Sgr. — 5 


Mittlerer. 


1 Ri, 13 Sgr. 6 P. 

en: 1 Rt, 11 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 

— Rtlr. 27 Sgr. ZH — Rtlr. 23 Sgr. H 5 
le en Rtlr. 16 6 0 


